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Sountag den 10. Mürz 1689. 


VII. Jahrg. 


4 Gen Woltltes 70 jähriges Dienſtjnbiläum. 
bei neralfeldmarſchall Graf Moltke beging geſtern fein 
8 e Hahriges Militärdienſtjubiläum. Seinem beſcheidenen 
Aiglägten brechend entzog ſich der greife Schlachtendenker nach 
| eit unmittelbaren Ovationen; wie aber hätte er ſich den 
tie ngen der Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte ganz 
0 fe Br ſollen! Sind doch die Verdienſte Moltkes derart, daß 
AR die Parteifucht nicht zu ſchmälern vermag. 
e. Majeſtät der Kaiſer ſandte dem greifen Feldherrn mit 
ungemein anerkennenden Ordre ſeine von R. Begas mo⸗ 
den, Bronzebüſte, die den Herrſcher in der Uniform der 
> in aren mit übergeworfenem Attila darftellt. Die Kaiſerin 
Gema widmete dem Jubilar die Statuette ihres hochſeligen 
it, tibe 8, des Kaiſers Wilhelm J. In dem beigefügten Hand⸗ 
und 5 Iprad) die Kaiſerin mit ehrenden Worten Dankbarkeit 
0 aus chte Glückwünſche aus. Von der Kaiſerin Friedrich 
iin Kiel ein Glückwunſchtelegramm ein. Auch Prinz und 
in Heinrich gratulirten telegraphiſch. Der Großherzog 
aden verlieh dem Jubilar den Orden der Treue in 
8 Der König von Sachſen, der Prinzregent von 
Aldenbu der König von Württemberg, der Großherzog von 
ue urg und der Herzog von Sachſen⸗Altenburg ſandten huld⸗ 
don Mandſchreiben, der Kaiſer von Oeſterreich, der Prinzregent 
Schau gunſchweig, der Großherzog von Weimar, der Fürſt zu 
delten urg⸗Lippe und der Fürſt Heinrich XXII. von Reuß j. L. 
I) Ming, telegraphiſch ihre Glückwünſche aus. Auch Herzog 
mittelt BR Oldenburg und Landgraf Alexis von Heſſen über⸗ 
inn er in herzlichen Handſchreiben dem Jubilar Gefühle 
käigeſſedochachtung, während vom Erbprinzen und der Erb⸗ 
0 70 von Meiningen, vom Erbgroßherzog von Baden, von 
ug zogin Wera von Württemberg, vom Statthalter Fürften 
1 ohe und vom Prinzen Reuß aus Wien längere Tele⸗ 
Jubilar einliefen. Die Offiziere des Generalſtabes verehrten dem 
5 Be: koſtbare Truhe mit ihren Bildern. 
an erſt er den ungemein zahlreich eingegangenen Adreſſen ſei 
wandt Stelle die der Stadt Berlin erwähnt. Auch die Ge⸗ 
eat Parchim gedachte des Tages. Ueberaus kunſtvoll aus⸗ 
Kö üb war die Adreſſe der Stadt Schweidnitz. Die Stadt 
4 ert erſandte eine prachtvolle Blumentafel mit dem Spruch: 
8. ng gen, dann wagen.“ Weitere Adreſſen gingen aus 
on) bay i Lübeck, Worms, Gladbach und Stargard ein. Auch der 
b Marten Generalſtab und alle Korpskommandeure der Armee 
an * des Tages, ebenſo der öſterreichiſche Generalſtab, der 
˖ wunſchtelegramm übermittelte. Das ruſſiſche Rjaſanſche 
f ; entbot feinem Chef nicht minder herzlichen Glüd- 
lief ein elbſt aus Port Said von der Kreuzerfregatte „Moltke“ 
ix egen elegramm ein. Den vielen Kriegervereinen, welche die 
att Reit ergriffen, dem Helden Huldigungen darzubringen, 
lg auch der Verein deutſcher Soldaten in Odeſſa an⸗ 
uff 8 Das 9. Regiment widmete dem Jubilar das Ma⸗ 
erfor neuen Regimentsgeſchichte, gleichzeitig erfolgte die 
0 ſublarz ung eines neu komponirten Armeemarſches, der des 
ließ ihr amen tragen ſoll. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
x em Ehrenmitgliede eine koſtbare Adreſſe übermitteln. 


as leidige Geld. 
Endhfg von 955 & Frank. 
(Nachdruck verboten.) 
1 5 (11. Fortſetzung.) 
gate jetzt eigentlich keine Zeit, mein Lieber,“ gab der 
en ehende Hartung zur Antwort. „Bin vollauf beſchäftigt; 
J was wünſchen Sie?“ 
möchte dem gnädigen Herrn das Inventar des Gutes 
und Rechnung ablegen.“ 
fo,” erwiderte der den Abladern ſcharf auf die 
hende Hartung zerſtreut, „ei nun, es wird ja wohl 
nung ſein — Potz Element, die Rothſiegel kommen 
* 9, alfo eite Regal, wie oft ſoll ich Euch das ſagen! — 
det, mit dem Inventar und der Rechnungsablegung hat's 
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bergen 
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RA: 
Ei „Gin Tpettor blickte verwundert auf feinen neuen Herrn. 
s ſonſt noch etwas?“ fragte der Letztere. 
ak, lautete die Antwort. „Es find verſchiedene Acker⸗ 
e * anzuſchaffen, auch möchte ich den gnädigen Herrn 
boten ger landwirthſchaftlicher Maſchinen befragen, die uns 
neuer worden find; namentlich wegen einer Häckſelmaſchine 
n Konitruftion.“ 
Lasch 8 fuhr ſich durch das Haar. Landwirthſchaftliche 
lische, — was verſtand er davon? „Sind denn die Dinger 
hi fragte er verdrießlich, und da der Inſpektor bejahte, 
: „Nun, jo kaufen Sie das Zeug.“ 
wegen der Inventur und des 


11? 
Fin 


Rechnungsab⸗ 


andermal,“ fiel Hartung ärgerlich ein, „Sie ſehen 
* Dei letzt keine Zeit habe.“ 8 
dente vo pektor verneigte ſich und ging ſeines Wegs. Er 
Ver mute ni ag zu Tag, doch der gnädige Herr ließ ſich auf 
se Ans; cht blicken; er inklinirte nicht für Landwirthſchaft, 
tuch eines Miſthaufens war ihm ein Greuel und der 
s erträglich. Vielleicht entſchloß er ſich im Laufe 


ſchöne „dazu, nach dem Gute zu ſehen; jetzt mußte man 
TR Herbſtzeit zu idealern Dingen benutzen. Da die 


“2 
* 


Auch von privater Seite ehrte man den Jubilar; ſo ſandte 
u. A. Ottomar Anſchütz eine intereſſante Folge von Moment⸗ 
aufnahmen. ’ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Eine Berliner Zuſchrift der „Wiener Polit. Korreſp.“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß Deutſchland den Paßzwang 
auf die ſchweizer Grenze ausdehnen wolle. 

Der Reichskommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann Wißmann 
tritt, wie aus Kairo gemeldet wird, in nächſter Woche die 
Weiterreiſe an. Es dürfte demſelben bis dahin gelungen ſein, 
ungefähr 300 ſchwarze Rekruten anzuwerben. 

Ueber einen neuen Zwiſchenfall in Oſtafrika be⸗ 
richtet ein Londoner Telegramm von vorgeſtern: Nach einer 
Nachricht aus Sanſibar vom heutigen Tage langte geſtern eine 
Araber-Dhau von Maskat in Timcoranga an. Sie meldet, daß 
ſie von einem deutſchen Boote angehalten wurde, aber einen 
Paß erhielt. Sie wurde indeß zum zweiten Male angehalten, 
wobei die Deutſchen auf ſie feuerten, ſo daß der Kapitän ge⸗ 
tödtet wurde. Geſtern Abend herrſchte in Sanſibar große Auf⸗ 
regung. Zahlreiche Schaaren von Alhaſuri-Arabern verſammel⸗ 
ten ſich vor dem Palaſt, Rache fordernd. Der Sultan verwies 
die Araber an den deutſchen Konſul. 

Die „Schleſiſche Ztg.“ regiſtrirt „unter allem Vorbehalt“ 
folgende ihr zur Verfügung geſtellte Privatmeldung: Nach ver⸗ 
geblichen Verhandlungen mit König Mataafa auf Samoa 
wurde deſſen befeſtigtes Lager von den Deutſchen beſchoſſen. 
Der Kommandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes proteſtirte 
dagegen und ſchoß, als dieſer Proteſt unberückſichtigt blieb, der 
„Olga“ eine Granate in das Zwiſchendeck. Die vor Anker 
liegende „Olga“ drehte dem Amerikaner das Heck zu und 
ſprengte das amerikaniſche Kriegsſchiff durch einen Torpedoſchuß 
in die Luft. — Die Nachricht erſcheint durchaus unglaubhaft, 
da ſie ſonſt nicht in Form einer Privatmeldung ihren Weg in 
ein ſchleſiſches Provinzialblatt genommen hätte; der Vorbehalt 
der „Schleſ. Ztg.“ iſt deshalb nur angebracht. 

In engliſchen Blättern war wiederholt behauptet worden, 
der abgeſetzte König von Samoa Malietoa ſei von den Deutſchen 
ſchlecht behandelt worden und die engliſche Regierung ſei des⸗ 
halb bei der deutſchen Regierung vorſtellig geworden. Im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe erwiderte nun der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon 
auf eine Interpellation betreffs Samoa, ſeines Wiſſens nach ſei 
Malietoa von den Deutſchen ſtets gut behandelt worden. Die 
engliſche Regierung habe den Deutſchen nie diesbezüglich Vor⸗ 
ſchläge gemacht, beſitze auch kein Recht dazu. 

In mehreren Blättern iſt von der Einſetzung eines 
Schiedsgerichts in der Samoafrage die Rede. Ein 
ſolcher Vorſchlag iſt indeß von keiner der drei betheiligten 
Mächte gemacht worden; die Entſchädigung bleibt der in Bälde 
zu erwartenden Samoakonferenz überlaſſen. 

Das Befinden des Biſchofs von Paſſau, der bereits 
die Sterbeſakramente genommen hatte, hat ſich wieder gebeſſert. 

Das neue italieniſche Kabinet iſt nach den bisherigen 
Meldungen wie folgt zuſammengeſetzt: Crispi Präſidium, 


Gattin ſich damit nicht einverſtanden zeigte, ſo wälzte Hartung 
die unbequeme Laſt von ſich, indem er äußerte: „Dann über⸗ 
nimm Du die Aufſicht des Gutes. Das paßt auch viel beſſer 
für eine Frau.“ Die einſichtsvolle Gattin that es, — ach, 
und fie verſtand von Oekonomie doch jo wenig, wie ein neuge⸗ 
borenes Kind! f 

Sein volles Intereſſe ſchenkte Hartung dem Park. Er fand 
ihn ganz wundervoll, gleichwohl hielt er einige Abänderungen 
in der Anlage für geboten. Natürlich wollte er mit denſelben 
erſt im nächſten Frühjahr beginnen, aber er zog jetzt ſchon 
mehrere Fachleute aus der Reſidenz zu Rathe, die ihm ſehr 
koſtſpielige Entwürfe vorlegten. 

Hartung nahm ſich vor, die Pläne während des Winters 
aufmerkſam zu ſtudiren. Gegenwärtig beſchäftigten ihn die 
Arrangements zu einem großen Gartenfeſte, das er, zur Feier 
ſeines Einzugs auf Friedas⸗Ruhe, veranſtalten wollte. Die 
Trauerzeit war für ihn vorüber, denn ſeit dem Tode der 
Schweſter waren über ſechs Wochen verſtrichen und man mußte 
das prächtige Herbſtwetter ausnutzen. 

Um Gäſte war die Familie nicht verlegen, man zählte 
bereits eine Menge neuer Bekannter, theils Gutsnachbarn, theils 
Bewohner der nahen Reſidenz, zu denen ſelbſtverſtändlich auch 
ii Rüdiger mit Magda und die Rentiersfamilie Jordan ges 
örten. 

Nach vielfachen Berathungen, an denen auch Thekla theil- 
nahm, war endlich das Programm für das Feſt entworfen, und 
nach Beendigung der Vorarbeiten ergingen die Einladungen. 

Der feierliche Abend erſchien, begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter. Der Park war in einer geradezu feenhaften Weiſe 
illuminirt und erregte die Bewunderung der anlangenden Gäſte, 
unter denen ſich auch ein feuriger, aber noch bartloſer Fähnrich 
befand, den ſämmtliche junge Damen ſofort in Beſchlag nahmen. 
Magda machte eine rühmliche Ausnahme, ſie blieb bei der 
Mutter, mit welcher der Hausherr einige Reden wechſelte; er 
hätte ſeinem gleichfalls anweſenden Sohne gern den Gefallen 
gethan und mit der Dame noch länger geplaudert, aber einmal 
erlaubte es ſeine Zeit nicht — die ja allen Gäſten gehörte — 


Inneres und Auswärtiges, Zanardelli Juſtiz, Miceli Ackerbau, 
Bertole Viale Krieg, Brin Marine, Gioletti Schatzmeiſter, 
Seis mit Doda Finanzen, Finali Arbeiten, Lacava Poſt und 
Telegraphie, Bacceli Untterricht. 5 

Dem „Journal des Deébats“ zufolge beſchloß der franzöſi⸗ 
ſche Miniſterrath die Aufhebung der Verbannung des 
Herzogs von Aumale. Der Herzog wird künftig auf Schloß 
Chantilly wohnen und jeder Politik fern bleiben. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter, Freyeinet verweiſt 
durch ein Rundſchreiben die kommandirenden Generale auf die 
Verordnungen vom 17. Februar 1845, vom 5. Juli 1884 und 
vom 10. September 1888, welche die Zugehörigkeit von Mili⸗ 
tärperſonen zu jeglicher, nicht beſonders vom Kriegsminiſter ge⸗ 
nehmigten Vereinigung verbieten. — Unter dem Vorgeben einer 


Konzert⸗Aufführung waren vorgeſtern Abend an 1000 Mit⸗ 


glieder der Patriotenliga in Neuilly verſammelt. Unter 
Anderen ſprachen Laur und Laguerre. Zur Täuſchung der 
Polizei wurde zeitweilig Klavier geſpielt. — Die ſeit ſechs 


Wochen ſtrikenden Weber in Nordfrankreich nehmen plötzlich 8 
eine drohende Haltung an: 3000 derſelben bedrohten vorgeſtern 


in Armentieres Leben und Eigenthum der Arbeitgeber. 


Die franzöſiſchen Blätter bringen theilweiſe ſehr 


ausführliche Berichte über das Feſt des Botſchafters in 
Berlin, Herbette, daß Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeiner 
Gegenwart beehrt hat. 
erſten Male ſeit 1883 ein Deutſcher Kaiſer beim franzöſiſchen 


Botſchafter ſpeiſte, ein Anzeichen für eine gewiſſe Beruhigung 


in den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen erblicken und heben 
hervor, daß Herbette es in letzter Zeit verſtanden habe, ſich beim 
Hofe und in der Berliner Geſellſchaft eine gute Stellung zu 
ſchaffen. Se. Majeſtät ſei ungemein liebenswürdig gegen den 
Gaſtgeber geweſen und habe ſeine Anweſenheit über die ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzte Stunde verlängert. Mit Beruhigung ver⸗ 
melden ſie auch, daß der Kaiſer nicht nur ohne Widerſtreben, 
ſondern mit ſichtbarem Wohlbehagen franzöſiſchen Champagner 
getrunken habe, wodurch die in Frankreich allgemein geglaubte 
Mär widerlegt ſei, daß Kaiſer Wilhelm ein Gelöbniß abgelegt 
habe, nie wieder franzöſiſchen Schaumwein zu trinken, es ſei 
denn in Frankreich ſelbſt. 


Ein neues Pariſer Patriotenblatt „Clairon“ wettert 


gegen den Juſtizminiſter Thévenet, weil er „Bismarck die Namen 


der Elſaß⸗Lothringer, die Mitglieder der Patriotenliga ſeien, ver⸗ 
rathen wolle.“ Auch der Berliner Botſchafter Herbette iſt kein 
Mann nach dem Herzen der Patrioten, er begeht das Ver⸗ 
brechen, den Deutſchen zu ſich in's Haus zu laden; denn „der 
Deutſche Kaiſer“, erzählt der „Clairon“ ſeinen Leſern, wollte 
dem demüthigen Botſchafter Frankreichs ſeine Zufriedenheit über 
die Maßregeln gegen die Patriotenliga ausdrücken! 

In Belgien bereiten mehrere konſervative Abgeordnete 
einen Antrag auf Erhöhung des Effektivbeſtandes der Armee 
auf 175 000 Mann vor. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte am Freitag der 
erſte Lord der Admiralität, Lord Hamilton, den Antrag auf 
Herſtellung von 70 neuen Kriegsſchiffen ein, deren Fertig⸗ 


und ſodann fand er an der ſchlichten, etwas hausbackenen Dame 
kein Wohlgefallen. Umſo herzlicher ſchloß ſich ſeine Gattin Frau 


Rüdiger an, und auch Magda fand Unterhaltung genug, denn 


Kurt verweilte beſtändig an ihrer Seite. 

Ziemlich abſeits von dem geſellſchaftlichen Treiben ſaß 
Jordan mit ſeiner ebenſo ſchönen als liebenswürdigen Frau. 
Vergebens ſuchte ſie ihn ſeinen trüben Gedanken zu entreißen 
und zu bewegen, an dem fröhlichen Feſte theilzunehmen. 
„Miſche Du Dich unter die lachende Menge,“ gab er mißmuthig 
zurück, „ich paſſe heute nicht zu heiteren Menſchen.“ 8 

„Es iſt Dein trauriger Jahrestag,“ erwiderte Frau 
Jordan mitleidig. „Du ſollteſt Dich der Melancholie nicht ſo 
hingeben.“ f 

Der Rentier machte eine abwehrende Bewegung. In dieſem 
Augenblick ſprang ſein Töchterchen Alice heran, ein munterer 
Backfiſch mit lang herabhängenden, blonden Haaren, die ſie, 
gleich einer Mähne, von Zeit zu Zeit nach rückwärts ſchüttelte. 

„Denke Dir, Mama,“ rief ſie mit unterdrückter Stimme, 
während ſie das erhitzte Köpfchen an die Schulter der Mutter 
lehnte, „der Herr Fähnrich — 's iſt ein Herr von — ſchneidet 
mir die Cour.“ ! 

„Aber Alice,“ entgegnete tadelnd Frau Jordan, „was iſt 
das für ein Ausdruck?“ 

„Iſt er falſch?“ gab Alice verwundert zurück. 
Mädchen haben es mir ſo geſagt.“ 

„Der junge Herr erweiſt Dir Artigkeiten, — das iſt beſſer 
ausgedrückt.“ ö 5 

„Sage mal, Mama,“ fuhr die Kleine heimlich font, mit 
den Armbändern der Mutter ſpielend, „nicht wahr, nun wird 
der Herr von — der Herr Fähnrich nächſten Sonntag wohl 
kommen und beim Papa um meine Hand anhalten?“ 

„Aber Kind, was fällt Dir ein?“ lachte Frau Jordan und 
ſelbſt über die ernſten Züge des Gatten glitt ein Lächeln. „So 

„Schnell geht das doch nicht.“ 

„Nein?“ verſetzte Alice tiefbetrübt. „Das iſt aber ſchade.“ 

„Ihr Beide ſeid noch viel zu jung,“ ſagte Jordan, „um 
an eine Heirath denken zu können.“ 


Sie wollen in der Thatſache, daß zum 


„Die andern E 


EN 
WISE, 


ſtellung innerhalb 4¼ Jahren erfolgen fol; die Koſten dieſer 
Bauten werden auf 21¼ Millionen Pfund Sterling veran⸗ 
ſchlagt. Dieſelben ſollen nicht auf dem Anleihewege, ſondern 
durch Steuern gedeckt werden. Gebaut ſollen werden 8 Schlacht⸗ 
ſchiffe erſter und zweiter Klaſſe, 9 Kreuzer 1. Klaſſe und 29 
kleine Kreuzer der Klaſſe Medea, vier Kreuzer der Pandoraklaſſe 
und 18 Kanonenboote für Torpedos. 

In London hat ſich eine engliſche Kompagnie zur 
Erforſchung und ſpäteren Annexion des Territoriums öſtlich von 
Matabelaland gegen die weſtliche unklar feſtgeſtellte portu- 
gieſiſche Grenze des Zambeſigebiets und unter dem Schutze der 
engliſchen Regierung gebildet. 

Die Reiſe Milans zum Kaiſer von Oeſterreich iſt wieder 
fraglich geworden, da der raſche Entſchluß der Abdankung trotz 
der freundſchaftlichen Abmachung in Wien verſtimmte. Jedenfalls 
erfolgt die Abreiſe Milans aus Belgrad erſt nach vollſtändiger 
Inſtallirung der Regentſchaft und des Kabinets. Der junge 
König Alexander kündigte vorgeſtern ſeiner Mutter ſeine 
Thronbeſteigung an, Königin Natalie, zur Zeit in Palta, ant⸗ 
wortete mit einem längeren Glückwunſchtelegramm. Man be⸗ 
fürchtet von ihr keine politiſche Intrigue, welche nur dem einzigen 
Kinde ſchaden würde. Die Regentſchaft wird heute oder 
morgen die Skuptſchina zu einer außerordentlichen Tagung 
einberufen. Eine der erſten Aufgaben der neuen Regierung 
wird in der Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets beſtehen. 
Das ſtehende Heer ſoll um die Hälfte vermindert und hiermit 
Erſparniſſe von 7 Millionen Franks erzielt werden. Die Ge⸗ 
ſandten der verſchiedenen Mächte warten ihre Akkreditive beim 
neuen König ab, um ſich dieſem alsdann in corpore vor⸗ 
zuſtellen. 

Der neue ſerbiſche König Alexander J. iſt gegen⸗ 
wärtig erſt 12 Jahre alt. Es heißt, daß die Regentſchaft bis 
zur Großjährigkeit deſſelben, welche vom König Milan für 
Auguſt 1891, alſo bis nach erreichtem 15. Lebensjahr feſtgeſetzt 
ſein ſoll, dauern werde. 

Aus Bukareſt kommt die Nachricht, daß ſieben ehemalige 
Offiziere, an ihrer Spitze Grueff und Benderow (dieſelben, welche 
ſ. Z. den ſchändlichen Verrath an den Fürſten Alexander aus⸗ 
führten und ſeitdem verbannt waren), durch Bukareſt nach 
Braila gereiſt ſind. Die bulgariſche Regierung traf Vorſichts⸗ 
maßregeln. 

Aus dem Bericht des franzöſiſchen Admirals Olry über 
die Beſchießung von Sagallo geht hervor, daß dem 
freien Koſaken Atſchinow angekündigt wurde, die Beſchießung 
werde in zwei Stunden beginnen. Thatſächlich gab der Admiral 
eine Friſt von drei Stunden. Die Mitglieder der Miſſion, die 
keinen Widerſtand entgegenſetzen wollten, hatten alſo Zeit genug, 
ſich in Sicherheit zu bringen. Als nach einigen Kanonenſchüſſen 
eine weiße Flagge aufgezogen ward, wurde das Feuer ſofort 
eingeſtellt. Der an Land geſandte Offizier ſtellte feſt, daß 
Atſchinow die Frauen und Kinder gezwungen hatte, im Fort 
zu bleiben. Die Einſchiffung der Expedition hat in Suez ohne 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Shanghai von 
vorgeſtern zufolge hätten ſich bei der Thronbeſteigung des jungen 
Kaiſers in ganz China Anzeichen größerer Feindſeligkeit gegen 
Ausländer bemerkbar gemacht. Von der chineſiſchen Garniſon in 
Chefoo wurde ſogar ein Angriff auf die dortige Fremdenkolonie 
befürchtet und ſei die britiſche Korvette „Mutine“ zum Schutze 
der Europäer dorthin entſandt worden. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
30. Plenarſitzung vom 8. März. 

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche: Miniſter 
des Innern Herrfurth, Finanzminiſter Dr. v. Scholz und Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler nebſt Kommiſſarien. > 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11¼ Uhr mit ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die dritte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Heranziehung der Fabriken 
u. ſ. w. mit Präzipualleiſtungen für den Wegbau in der Provinz 
Schleſien; nachdem Abg. Mooren (Centrum) den Wunſch noch Vor⸗ 
legung eines gleichen Geſetzes für die Rheinprovinz noch in dieſer 
Seſſion ausgeſprochen, wird die Vorlage in unveränderter Faſſung 


Der Kleinen wollte dieſes Argument nicht recht zu Sinne 
und mit einem ungläubigen Blick ſah ſie auf die Mutter, welche 

ſanft über ihr ſchönes Haar ſtrich. 

. „Haſt Du Dich denn auch ſchon mit der Tochter des Hauſes 
näher bekannt gemacht?“ fragte die Mama. 

i „Oh, wir ſind bereits Freundinnen.“ 

„So gefällt Dir Thekla alſo?“ 

„Ach ja, — weißt Du, ſie iſt ein bischen oben hinaus, 
ſonſt aber ganz gut.“ 

„Was willſt Du damit ſagen, Kind?“ 

„Hm,“ begann die Kleine, das Stumpfnäschen rümpfend, 
„ſie zieht mich auf, von wegen des Fähnrichs, und ſagte, mit 
einem ſo — ach, ich mag es gar nicht wiederholen, es war 
etwas von grün dabei kurz und gut, mit jo einem gäbe ſie 
ſich gar nicht ab, ſagte ſie. Unter einem Major thäte ſie es 
überhaupt nicht. Das war doch recht dumm, nicht wahr, 
Mama? Denn wenn einer Major iſt, dann iſt er doch ſchon 
ganz alt.“ 

„Du biſt ein Plaudermäulchen,“ fiel lächelnd die Mama 

„ein und küßte ihren Liebling auf den roſigen Mund. 

Jetzt erſchollen die Klänge einer Militärmuſik, die Peter 
Hhrtung für das Feſt extra beſtellt, und das glückliche Mädchen 
riß ſich mit den Worten von der Mutter los: „Himmel, die 
Polonaiſe beginnt und der Fähnrich hat mich engagirt!“ 

In der That nahm für die junge Welt das Tanzvergnügen 
jetzt ſeinen Anfang. Den vielen Ueberraſchungen, welche Peter 
Hartung feinen Gäſten bereits geboten, folgte eine neue- In⸗ 
mitten eines kleinen, im Park gelegenen Sees war ein Kahn 
verankeri, der, mit zahlreichen Lampions geſchmäckt, die Muſiker 
barg. Die gleichfalls mit bunten Papierlaternen verſehenen 
Paare umkreiſten im Polonaiſenſchritt den Teich, dabei zum 
öftern gewundenen Pfaden folgend, die in bengaliſch beleuchtete 
Boskets führten, bis zum Schluß des Tanzes ein Brillantfeuer⸗ 
werk der dunklen Waſſerfluth entitieg. 

„Sämmtliche Gäſte brachen in ein begeiſtertes Bravo aus, 
das dem feinfühligen Geſchmack des ſplendiden Wirthes galt, 
der mit glückſeligem Lächeln die Unmenge von ſchmeichelhaften 
Komplimenten entgegen nahm. 

BE (Fortjegung folgt.) 


definitiv genehmigt. Dann folgte die dritte Berathung der Novelle zum 
Schullaſtengeſetz vom 14. Juni 1888. Nach längerer General- und 
Spezialdebatte, in welcher die nationalliberalen und freikonſervativen 
Redner die Gründe dafür entwickelten, weshalb ſie jetzt der Regierungs⸗ 
vorlage zuzuſtimmen geneigt ſeien, werde zunächſt ein Antrag der konſer⸗ 
vativen Partei, in Nr. 1 des Artikels I der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
„für die Stelle eines alleinſtehenden ſowie eines erſten ordentlichen 
Lehrers“ ſtatt 450 Mark zu ſetzen: „500 Mark“, in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 239 gegen 114 Stimmen angenommen. Dann wurde 
der übrige Theil des konſervativen Antrages: in Nr. 2 für die Stelle 
eines ordentlichen Lehrers und einer ordentlichen Lehrerin ſtatt 350 
bezw. 250 Mark zu ſetzen: „300 bezw. 150 Mark“, ſowie der Reſt der 
Vorlage und ſchließlich der Geſetzentwurf im Ganzen mit Majorität an⸗ 
genommen. Es wurde zunächſt die Berathung des Etats des Kultus⸗ 
miniſteriums bei dem Titel 27 Kapitel 121 (Elementarſchulweſen) fort⸗ 
geſetzt. Dieſer Titel wirft für Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer, 
Lehrerinnen, insbeſondere auch zur Gewährung zeitweiliger Gehalts⸗ 
zulagen für ältere Lehrer, ſowie zu Unterſtützungen 13 070 559 Mark 
(312958 Mark mehr als im Vorjahre) aus. Die Budgetkommiſſion be⸗ 
antragt die Bewilligung, aber gleichzeitig ſchlägt ſie dem Hauſe eine 
Reſolution vor, worin die Regierung erfucht wird, für die Zukunft eine 
ler dieſes Titels vorzunehmen. Ferner liegt von dem Abg. 
Rickert ein Antrag vor, welcher dieſe pda ſchon im gegen- 
wärtigen Etat vornehmen will. In der heutigen Sitzung wurde die 
Berathung über dieſe Frage indeß noch nicht zu Ende geführt. Nachdem 
der Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wiederholt, ſowie die Abgg. Frhr. 
v. Zedlitz⸗Neukirch und Krah 1 ſich zur Sache geäußert, 
wurde die weitere Berathung auf Montag vertagt. 

Schluß 4 ¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1889. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
morgen, am Todestage weiland Kaiſer Wilhelm J., mit den zur 
Zeit hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie und 
den großherzoglich badiſchen Herrſchaften im königlichen Palais 
bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta zu einem Trauergottes⸗ 
dienſt verſammelt fein, an dem auch die General- und Flügel- 
adjutanten, die bis zum Todestage Dienſt bei Kaiſer Wilhelm J. 
gethan, theilnehmen werden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm heute Nachmittag 
um 2 Uhr in Begleitung des dienſthabenden Flügel-Adjutanten 
eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte geſtern dem Prä- 
ſidenten des Reichsbank-Direktoriums, Wirklichen Geheimen Rath 
und Mitglied des Staatsrathes v. Dechend eine Audienz. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind 
heute zum Beſuch am hieſigen Hofe eingetroffen und wurden 
bald nach ihrer Ankunft zunächſt von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta und darauf von den kaiſerlichen Majeſtäten 
begrüßt. 

— Prinz Heinrich wird der Danziger militäriſchen Jubi⸗ 
läumsfeier nicht beiwohnen. Prinz Friedrich Leopold trifft am 
Sonntag Abend in Danzig ein und kehrt am Montag Abend 
wieder nach Berlin zurück. 

— Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen mit der Prinzeſſin Luiſe Sophie von Schleswig-Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg, Schweſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, findet, wie verlautet, im Juli d. J. ſtatt. 

— Premierlieutenant Frhr. v. Gravenreuth iſt an Stelle 
des Hauptmanns Wißmann zum Auswärtigen Amte zur Dienſt— 
leiſtung kommandirt worden. v. Gravenreuth gedenkt nach der 
„Köln. Ztg.“, am 14. März über München und von da mit 
Paſſagierdampfer nach Egypten zu gehen, wo er die in Köln 
gecharterte „Martha“ erwartet, weil deren Ankunft in Hamburg 
wegen der Eisverhältniſſe nicht ſo rechtzeitig erfolgen kann, daß 
ihre Abreiſe, wie beabſichtigt, am 11. März vor ſich gehen 
könnte. Es wird übrigens mit allen Kräften Tag und Nacht 
an der Fertigſtellung der Ausrüſtung gearbeitet, damit, ſowie 
die „Martha“ eintrifft, ohne Zeitverluſt Verladung und Abreiſe 
erfolgen kann. Sobald wie die Schifffahrtsverhältniſſe erlauben, 
gehen auch die fünf von Wißmann gekauften Transportdampfer, 
die theils in Hamburg, theils in Vliſſingen liegen, ab. 

— Der Bundesrath nahm heute das Zuckerſteuergeſetz und 
den Nachtragsetat an. 

— Von Rendsburg aus ſind heute 100 Pioniere nach dem 
bedrohten Elbegebiet abgegangen. 

München, 7. März. Der päpſtliche Nuntius Ruffo-Scilla 
iſt heute hier wieder eingetroffen. 


Sn 


Ausland. 

Bologna, 8. März. Heute früh gegen 4 Uhr wurden 

hier zwei Erdſtöße verſpürt, die jedoch keinen Schaden an⸗ 
richteten. 

Paris, 8. März. Geſtern wurden hier der Fürſt de Ligne 
und der Vicomte A. de Jonghe wegen Duells zu einem Monat 
Gefängniß und 200 Franks Geldſtrafe verurtheilt. 

Haag, 8. März. Der König verbrachte den geſtrigen Tag, 
ſowie die verfloſſene Nacht ruhig, der heutige Vormittag ver⸗ 
lief gleichfalls befriedigend. Die Ernährung iſt indeſſen noch 
ungenügend. 

London, 8. März. Unterhaus. Die Flottenvorlage nimmt 
den Neubau von 10 Schlachtſchiffen, 42 Kreuzern und 18 
Torpedobooten in Ausſicht; die Hälfte ſoll auf Staatswerften, 
die andere Hälfte auf Privatwerften erbaut werden. 

Petersburg, 8. März. Ein kaiſerlicher Ukas, welcher den 
Finanzminiſter zur Ausgabe einer ausſchließlich zu Konvertirungs⸗ 
zwecken beſtimmten vierprozentigen konſolidirten Eiſenbahnanleihe 
im Nominalbetrage von 700 Millionen Franks ermächtigt, ſoll 
heute publizirt werden. 

Belgrad, 8. März. Die Skupſchtina wird demnächſt zu 
einer außerordentlichen Seſſion behufs Vereidigung der Regenten 
auf die neue Verfaſſung zuſammentreten. — Dem Vernehmen 
nach beabfichtige König Milan ſich zunächſt nach Peſt und Wien 
und von da auf einige Wochen nach Abazzia zu begeben, ſodann 
aber über Konſtantinopel eine mehrwöchentliche Reiſe nach 
Syrien und Egypten zu unternehmen. 

Wropinzial- Nachrichten. 

Strasburg, 7. März. (Kreistags⸗Beſchluß.) Der letzte Kreistag 
hat den Ausbau der bereits früher erwähnten vier Chauſſeelinien mit 
der erforderlichen Zweidrittel⸗Mehrheit beſchloſſen. 

Kulm, 8. März. (Schlachthaus⸗Angelegenheit. Weichſeltrajekt.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in geſtriger Sitzung einſtimmig 70 000 
Mk. zum Bau des Schlachthauſes auf dem Herzberg ſchen Acker vor dem 
Thorner Thore. Die Arbeiten zum Bau ſollen in einzelnen Looſen durch 
Submiſſion ausgeſchrieben werden. — Trajekt bei Tag und Nacht mit 
leichtem Poſtwagen zu Fuß über die Eisdecke. Die Poſten von hier 
nach Terespol werden planmäßig abgelaſſen. Trajekt für Fuhrwerke 
jeder Art bei Tag und Nacht über die Eisdecke. 

Rehden, 8. März. (Apothekenverkauf.) Die hieſige Apotheke, welche 
vor drei Jahren Herr Apotheker Zycki für 75 000 Mk. gekauft hatte, iſt 


vor einigen Tagen von demſelben für 90 000 Mk. an Herrn 
aus Marienburg verkauft worden. 

Aus der Tuchler Haide, 7. März. (Wolf.) Som jahr: 
Laskowitz und Umgegend will man wiederum einen! eee a 
Mt. 


n den 

olf geied 
Zwar wurde auf die Beſtie bereits Jagd gemacht, doch iſt die 
ommen. 

Deutſch⸗ Krone, 7. März. (Haushaltsetat.) Mit 98 300 
Einnahme und Ausgabe ſchließt der Haushalt unſerer Stadt für f 
ab. An Kommunalſteuern werden hier ſeit mehreren Jahren nut. 
der Klaſſen⸗ und klaſſ. Einkommenſteuer und 35% Zuſchlag zur St 
u. ſ. w. Steuer erhoben. Unſere Stadt dürfte ſomit in ihren = 


verhältniſſen wohl unter den Städten Weſtpreußens mit am gift * 


daſtehen. 
. Krojanke, 8. März. (Verurtheilung.) Der Fortbildung dur 
Teichelmann, welcher wegen groben Unfugs in der Schule für N 


Amtsanwaltſchaft zu Konitz angeklagt worden war, wurde gelten all 
dem Schöffengericht zu Flatow zu 14 Tagen Gefängniß periſ 
Möge dieſer Fall ſeinen Mitſchülern ein warnendes Beiſpiel ſein 
(Prinz Friedrich Leopold), 1 ir 10 


mit der offiziellen Vertretung Sr. Majeſtät für die am 3 Son \ 
findenden Feierlichkeiten in Danzig beauftragt hat, tri er ü 
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feſtgeſett. 8 jährt 
irſchau, 6. März. (Ein ſeltenes Jubiläum), das feiner 25 ch 

1 als Gemeindevorſteher, feierte geſtern Herr Gutsbeſitzer 
in Baldau. 
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Thorn, 9. März N 0 
— (Todesfälle) Aus der offiziellen, im „Militär⸗Wochen 0 
zur Veröffentlichung gelangenden Nachweiſung führen wir 0 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1888 vorgekommenen ö | 
fälle von penſionirten und ausgeſchiedenen Offizieren der 5 
Preußiſchen Armee an: ge v. Vietinghoff gen. Scheel, Hek. Lienen 1 
zuletzt im jetzigen Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Bonn.) Nr. 4., 9Fayl 
am 30. Mai. v. Below, Oberſtlieut. a. D., zuletzt im jetzigen 1 
5 von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, geſtorben am 2% J 
v. Sauſin, Gen.⸗Major z. D., zuletzt Kommandeur des jetsige eh 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, geſtorben am 22. Hue 
v. Einſiedel, Major a. D., zuletzt im jetzigen Inf.⸗Regt. von der Bi 
(8. Pomm.) Nr. 61, geftorben am 26. Dezember. aul 
— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor Pfennig in ” 
fan in Schleſien iſt zum Regierungs⸗Schulrath für Marienwes 
immt. 0 
— (Perſonalien.) Der ordentliche Lehrer Noack vom b 
lehrer⸗Seminar zu Uſingen iſt an das Schullehrer⸗Seminar zu We = 
land und der ordentliche Lehrer Biedermann vom Schullehrer % . 
zu Pr. Friedland an das Schullehrer⸗Seminar zu Steinau 
verſetzt. oni 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Iborn.) Der K ) 
Landrath hat den Schulvorfteher, Eigenthümer Auguſt Raaſch zu 
als Schulkaſſen⸗Rendanten für die Schulen in Mocker beſtätigt. Hohe 
— (Schulweſen.) Die Lokalauſſicht über die Schule 81 5 
dem 


ill, 
er 


hauſen, Kreis Thorn, iſt dem Königl. Kreisſchulinſpektor 
Kulmſee und über die Schule zu Scharnau, Kreis Thorn, de .. 
ſchulinſpektor Schröter in Thorn mit dem 23. März d. Is. übe 
Der bisherige Lokalſchulinſpektor Pfarrer Gieſe in Oſtrometzlo 
dem genannten Tage ab von dieſem Amte entbunden. 5 geht 11 
— (Marienbug⸗Mlawkaer Bahn.) Im Monat Int 
haben nach proviſoriſcher Feſtſtellung die Einnahmen betragen! (h 
ſonenverkehr 12000 Mk., im Güterverkehr 123500 Mk., 105 f 
ordinarien 28500 Mk., zuſammen 164000 Mark, 29 100 2 um 
(darunter 13500 Mk. vom Güterverkehr) als im Februar v. ein ur 
die beiden Monate dieſes Jahres (384 000 Mk.) ergiebt ſich ni 
nahmeplus von 38 900 Mk. dert gh 
— GBerliner Stadtmiſſion.) Das Konſiſtorium Tor ie ol 
Geiſtlichen feines Aufſichtsbezirks auf, eine Kirchenkollekte für gel 0 
liner Stadtmiſſion an einem Sonn⸗ oder Feiertage in der 5 
1. April bis 1. Juli d. Is. einzuſammeln. 4 reußiſ 
chützenfeſt.) Kar das erſte wel 1455 


— (Provinzial⸗ 
Provinzial⸗Schützenfeſt, welches bekanntlich in den Tagen vo dd J * 
17. Juli in Danzig ab ehalten werden ſoll, iſt vorläufig folge Mi 455 
gramm entworfen: Am 14. Nachmittags und Abends Beg esſchieg m 
Gäſte und Konzert im Gildegarten, am 15. und 16. Bull nm . 


nach 6 Feſtſcheiben, am 17. Dampferfahrt auf die Rhede un 
Zoppot, Diner daſelbſt und ſchließlich Beſuch Olivas. ten Mee 
— (Der preußiſche Forjtverein) für beide Provinz: Wel, 
wird feine diesjährige allgemeine Verſammlung am 17. Juni fahrt ® 
abhalten. Am 18. Juni unternimmt der Verein eine Nu 
dem Forſtrevier Leipen. iß, duden 
— (Der Ankauf von Wild), von dem der Käufer we wol 
von einem Ausländer im Auslande durch Wildfrevel era 17.5 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, ande j 
ember v. Is., als Hehlerei zu beſtrafen, jelbjt wenn im Au 0 
ildfrevel nur als Uebertretung beſtraft wird. ib u 
— Gruch des Eheverſprechens.) Bei einem Verlöbne N. 0 
einem Fräulein und einem jungen Manne in Frankfurt Kagel 
4 nem el 9 


vereinbart worden, daß derjenige Theil, welcher bis zu ei 
Termine den Vollzug der Ehe verhindere, an den anderen 


5 
5 0 onalſtrafe von 150 000 Mk. zu zahlen habe. Der Termin ver⸗ 
ohne daß die Eheſchließung erfolgte. Das Fräulein klagte nun 
* Bräutigam auf Zahlung der ausbedungenen Summe. Der 
N erhob eine ganze Reihe von Einwänden; erſtens ſei hier nicht 
a lfurter, ſondern das Homburger Recht maßgebend, zweitens 
i nichr obung nicht in Anweſenheit zweier unbeſcholtener Zeugen 

lens mit Zuſtimmung der Mutter des Bräutigams erfolgt, und 
{ verſtöße das Ausbedingen einer Konventionalſtrafe, um den 
Amer; er Ehe zu erzwingen, gegen die guten Sitten. Das Königl. 
Ja welches über dieſe Klageſache verhandelte, wies ſämmtliche 
ung, als unbegründet zurück und verurtheilte den Beklagten zur 


dus ge (Der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat der Stadt Thorn) für 
u bhungsjahr 1889/90 liegt vom 9. bis 16. März im Kalkulatur⸗ 
für die des Magiſtrats während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
1 Gemeindemitglieder aus. 
bene“ reistag.) Für die am Donnerſtag der 28. März ſtatt⸗ 
führ, Sitzung des Kreistags iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 
ia ng der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum 
diele neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten, Prüfung, 
| das 000 und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
be Kr Etatsjahr 1887/88, Bericht über die Verwaltung und den Stand 
r Chan dtommunal Angelegenheiten, Regelung der Gehaltsverhältniſſe 
1889 auſſeeaufſeher, Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 
loſten ewilligung eines Zuſchuſſes von 510 Mk. zu den Amts⸗ 
uf des Amtsbezirks Mocker pro 1888/89, Bewilligung eines Zu⸗ 
180 ‚von 600 Mk. zum Bau eines Amtsgefängniſſes in Mlynietz, 
0 ehen Birkenau, Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amts⸗ 
5 ahl 5 geeigneten Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Ottloczyn, 
url er Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchwo⸗ 
a em ne das Jahr 1890, Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher 
1 n 
inam(Soppernicus-DBerein.) In der Verſammlung des Copper⸗ 
5 Vereins am Dienſtag den 5. März d. J. wurden die Sckreiben 
en, durch welche die auswärtigen Mitglieder Regierungs-Rath 
Ppe in Trier und Major a. D. Weiße in Höxter dem Verein zum 
Helebruar ihre Glückwünſche brachten. Die wiſſenſchaftlichen Mit⸗ 
zungen Auswärtiger Vereine lagen zur Einſicht vor. Die Anlegung 
itglieder⸗Albüms wurde beſchloſſen und hierüber das Betreffende 
dnet. Eine Anzahl Schriften iſt aus der Bibliothek des Vereins 
| ; einige werden der Volksbibliothek, die übrigen der Biblio: 
100 N es Königlichen Gymnaſiums dahier überwieſen. Die beiden letzten 
A atessverichte find in einem Hefte zu drucken. Ueber eine finanzielle 
ME erſtützung des Unternehmens der Obſtpflanzungen beſchloß die Ver⸗ 
e Mlung das Erforderliche. — Als Mitglieder des Vereins wurden 
Schmmig aufgenommen Syndikus Schuſtehrus und Stadtbaurath 
0 midt. = Den Vortrag hielt Pfarrer Andrieſſen über „Alt⸗ 
Haniſches in unſeren Feſten und Feſtgebräuchen“. 
% d. . (Konzert Hermine Spies.) Das Konzert, welches die 
a 9 qnlängerin Hermine Spies im Verein mit dem Pianiſten Sofe 
* da Motta geſtern in der Aula der Bürgerſchule gab, bildete 
ihren Glanzpunkt dieſer Muſik⸗Saiſon. Die gefeierte Sängerin bereitete 
0 qppubörern durch ihre hehre Kunſt einen herrlichen Genuß, deſſen 
falle noch lange erinnern werden. Was Alles das Menſchenherz 
! Heiter: jubelndes Glück, ſtille Seligkeit, düſtere Melancholie und neckiſche 
} Adenteit — allen Empfindungen gab die begnadete Künſtlerin in voll⸗ 
titer orm Ausdruck. Ihre Stimme iſt, wenn auch nicht von blen⸗ 
N u Wohllaute, ſo doch von großer Schönheit, weich, zart, anmuthig 
Ful ſüß, namentlich in der Tiefe iſt ſie mit ungewöhnlicher Kraft und 
0 fonds ausgeſtattet. Der Geſang hat zwar nicht eine packende Wirkung, 
} det er übt erſt allmählich feinen Zauber aus, der den Zuhörer dann 
1 eri ings umſo feſter im Banne hält. Aus dem Programm der Sän⸗ 
\ 5 8 erwähnen wir die Lieder „Wer ſich der Einſamkeit ergiebt“ von 
don cubert, Wiegenlied von Mozart, „Meine Lieder, meine Sänge“ 
/ Led Carl Maria von Weber, Serenade von Max Buch, Litthauiſches 
bez yon Chopin und Paſtorale von Bizet. Der enthuſiaſtiſche Applaus 
don uditoriums bewog Fräulein Spies, die bekannte Ballade „Die Uhr“ 
on zuüwe zuzugeben. — 5 da Motta, ein junger Portugieſe im Alter 
1 Ant ice erwies ſich von einer ganz ungewöhnlich bedeutenden 
debſteriſchen Veranlagung. Er beſitzt bereits eine vollſtändig aus⸗ 
0 echnik, ſein Spiel iſt ſauber und temperamentvoll. Für die 


— 


ſähezeichnete Wiedergabe der Ballade G⸗moll von Chopin und des 
1 ki ums und der Fuge E-moll, op. 35 von F. Mendelsſohn erntete 
ſinenrmiſchen Beifall. Der jugendliche Virtuoſe dürfte, wenn er an 
ust * Vervollkommnung beſtändig weiterarbeitet, bald zu den Pianiſten 
EN anges zählen. 

Dir _ (Wilhelmj⸗Konzert.) In unſeren muſikliebenden Kreiſen 
| Bess mit Freude die Nachricht aufgenommen werden, daß der 
% Me Geigerkönig, Profeſſor Auguſt Wilhelmj am 24. März hier in 
ern ein Konzert zu geben gedenkt. 

Au N (Theater.) Wie die erſte Vorſtellung, hat auch die geftrige 
| übeung des Hamburger Volksſtücks „Die Nachtigall aus dem 

ergange“ lebhafteſten Beifall gefunden. Die Geſellſchaft giebt am 
ihre Abſchieds⸗Vorſtellung und wird an dieſem Abende „Die 
aus dem Bäckergange“ nochmals aufführen. 
i ne Turnverein.) Gemäß den Beſchlüſſen der Hauptverſamm⸗ 

1 ine im Januar, ein größeres Gewicht auf die Turnfahrten zu legen, 
Jul morgen Sonntag den 10. März eine Turnfahrt des Vereins nach 
N lee ſtatt. Abmarſch vom Kriegerdenkmale präcife 1 Uhr. Die erſte 
eine ahrt noch in die Winterszeit zu verlegen, hat der Vorſtand für 

der icht gehalten, da er den Turngenoſſen Gelegenheit geben will, 


— 


one 
cia 


— 


der chönen Märzwetter an den ſchneebedeckten Fluren Auge und 
big WU erquicken. Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die⸗ 

die Genoſſen, denen die ganze Strecke Thorn⸗Kulmſee zu große 
Stadigkeiten bereiten würde, die Bahnverbindung nach Oſtaszewo 
| ann dtbahnhof Abfahrt 1 Uhr 5 Min. Nachm. — benutzen können, daß fie 
Are on dort aus die halbe Strecke bis Kulmſee — 1½ Meilen — im 

a mit den übrigen Turnfahrern zurücklegen können. — Gäſte, weß 
Ur, es fie auch ſind, werden dem Vereine willkommen ſein und dürfen 
Yin, uthnahne und einen genußreichen Tag rechnen. Liederbücher 
n 


— 


(Ron ert.) Morgen, Sonntag Nachmittag, veranftaltet die 


Garten“ ein Konzert. Abends konzertirt die genannte Kapelle im 
Schützenhausſaale. 1 

— (Eine dankenswerthe Einrichtung) iſt ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnbehörde neuerdings getroffen. Um dem reiſenden Publikum eine 
ſchnelle und ſichere Qrientirung über die zeitweiſe auf den Eiſenbahnen 
infolge von Schneeverwehungen oder aus anderen Urſachen vorkommen⸗ 
den Betriebsſtörungen zu ermöglichen, werden die bezüglichen telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen auf den größeren Bahnhöfen, wie Bromberg und 
Thorn, durch rothe Zettel bekannt gemacht. Hier in Thorn werden dieſe 
Zettel ſowohl auf dem Hauptbahnhofe wie auf dem Bahnhofe Thorn 
Stadt angeſchlagen. 

— Gaumfrevel.) In der Nacht vom 21. zum 22. Januar find 
auf der Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗Scharnau 17 Birkenbäume durch 
Abbruch von Aeſten und Kronen beſchädigt worden. Demjenigen, welcher 
den Thäter ſo nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, 
ſichert der Kreis⸗Ausſchuß eine Belohnung von 30 Mk. zu. 

— (Hundejperre) Nachdem die Tollwuth an einem in Rudak 
getödteten Hunde feſtgeſtellt worden, iſt über den Amtsbezirk Podgorz, 
beſtehend aus den Ortſchaften Podgorz, Piaski, Rudak, Stewken, Gut 
und Dorf Czernewitz und Brzoza, die Hundeſperre auf die Dauer von 
drei Monaten verhängt. 
zolizeibericht.) Arretirt wurden 6 Perſonen, darunter 3 


Bettler. 

— (Gefunden): eine Brechſtange auf der Bromberger Vorſtadt 
und ein Taſchenmeſſer am inneren Kulmer Thore. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,37 Mtr. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Brauns⸗ 
berg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Kaſſenbote und Vollziehungsbeamter, 350 
Mk. Gebühren, für deren Aufkommen Gewähr nicht geleiſtet wird. 
Danzig, Provinantamt, Maſchiniſt an der Dampfmahlmühle, 900 Mk. 
jährliches Gehalt und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß eventl. 
Dienſtwohnung. Danzig, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Neumark (Weſtpreußen), Magiſtrat, 
ſtädtiſcher Nachtwächter, 180 Mk. pro Jahr. 


Mannigfaltiges 
Bad Kiſſingen, 4. März. (Zerriſſen.) In der Lindes⸗ 
mühle kam der Knecht Nuß, welcher Meſſer in der Mühle 
wetzen wollte, mit ſeiner Schürze der Turbine zu nahe, welche 
blitzſchnell den Unglücklichen erfaßte, der in mehrere Stücke zer: 
riſſen wurde. Ein Bein iſt gar nicht mehr zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Nuß iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 

Halle, 7. März. (Zuſammenſtoß.) Auf der Kreuzung der 
Eiſenbahn bei Bude 90 fand ein Zuſammenſtoß des aus Kaſſel 
um 11 Uhr 37 Min. ausfahrenden Schnellzuges mit dem ver⸗ 
ſpätet einlaufenden Kaſſeler Perſonenzuge ſtatt. Von dem Per⸗ 
ſonal ſind ſechs Perſonen verletzt, von den Fahrgäſten niemand. 
Der Materialſchaden iſt nicht unbeträchtlich. 

Frankfurt a. M., 8. März. (Hinrichtung) In Darm⸗ 
ſtadt fand heute früh um 7 Uhr die Hinrichtung des Mörders 
Heinrich Müller aus Jödel ſtatt. Derſelbe hatte im verfloſſenen 
Herbſt in Beſſungen feinen Nebengeſelleu Oppermann in ſcheuß— 
licher Weiſe ermordet. Bei der Exekution war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Zugegen waren nur eine Anzahl Gerichtsper⸗ 
ſonen und zwölf aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählte 
Zeugen. a 

Braunſchweig, 6. März. (Aerztetag.) Die Tagesordnung 
für den hierſelbſt im Juni ſtattfindenden Aerztetag iſt folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt: Die ärztlichen Zeugen- und Sachverſtändigen⸗ 
Gebühren; die den Arzt betreffenden Paragraphen in dem Ent⸗ 
wurf eines Allgem. bürgerlichen Geſetzbuches; die Beziehungen 
der Aerzte zu den Unfallverſicherungs- und Berufsgenoſſenſchaften; 
die Beſtimmungen der bevorſtehenden Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz; die allgemeinen Verhältniſſe des ärztlichen Standes 
und die Schaffung einer deutſchen Aerzteordnung. 

London, 7. März. (Geſtrandet.) Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Malta von heute iſt das eng⸗ 
liſche Panzerſchiff „Sultan“ bei der Inſel Comino, unweit 
Malta, geſtrandet. Das engliſche Kriegsſchiff „Alexandra“ mit 
dem Herzog von Edinburg an Bord und einige andere Kriegs⸗ 
ſchiffe eilten dem „Sultan“ zu Hülfe, gleichwohl mußte das 
Schiff von der Mannſchaft berlaſſen werden, die Mannſchaft 
wurde gerettet. 


(Kölner Dombau.) Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit, 
daß zu dem Bau des Kölner Domes aus Staatsmitteln im 
Ganzen 6 345 252 Mark aufgewandt worden ſind. 

(Der Flensburger Dampfer „Wega“), von Memel 
nach England, ſtrandete im großen Belt bei Sprogo, muth⸗ 
maßlich in Folge gewaltigen Eisgangs. 

(Ein Wucherer), der einem ſchleſiſchen Offizier bei Ge⸗ 
legenheit eines Pferdeſchachers 700 Mark auf Wechſel geliehen, 
im Laufe eines Jahres aber mit Zinſen im Ganzen 1900 Mk. 
wiedererhalten hatte, wurde dieſer Tage in Breslau zu 1 Jahr 
Gefängniß, 1500 Mark Geldſtrafe, 2 Jahren Ehrverluſt ver: 
urtheilt. 

( Hinrichtung.) In Arnsberg iſt am 28. vorigen Monats 


5 Kauffmanns 
Vier -alle. 


Heute Sonntag 


öbel⸗, Spiegel⸗ u. 
ſterwaaren⸗Lager 


e Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. . 


liefert billigſt 


E 3 Ulerdebopnen, bei 


*. e und grobe Spörgel 
a nd 

Wfa anderen Samenarten 
M. Radt, Kulmerſtraße. 


Ultimo-Keller. 


Münchener Löwenbräu, 


Braunsberger Bier, 


ftet3 friſch vom Faß, empfiehlt 
P. Adami. 


Kulſer⸗Medaillon⸗Bilder. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II., 
in Plüſch und Atlas haute relief, find wieder 
eingetroffen und zu billigen Preiſen zu haben. 

Victor h 
Bacheſtraße Nr. 6 Thorn. 


Couverts 
mit Firmendruck 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ler Sommerroggen 


Gustav Fehlauer. 


H wei 
Mein Fuhrwerk ae 
1 Buggy, 1 Schlitten und Stallutenſilien) 
iſt einzeln oder zuſammen zu verkaufen. 

Schroeter, Bromberger Vorſtadt 4. 


Orth 


Ele des Infanterie! egiments von der Marwitz im „Viktoria- I der Luſtmörder Prior aus dem Kreiſe Brilon hingerichtet worden. s 3 


Neuſt. Markt 143 ſind 2 Vorderzimmer zu 
verm., 1 Flügel zu verk. 

er ſofort habe einen großen Boden, 
P als Getreideſchüttung ꝛc. ſehr geeignet, 
neue Pferdeſtälle, Wagenremiſe, Dienerſtube 
billig zu vermiethen. 
2 Wohnungen von 4 Stuben u. Zubehör, 
Gärtchen ꝛc. 
Mobb. Zimm. mit Kab. und Burſchengel. 

zu verm. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April d. Is. zu vermiethen Katharinen⸗ 


Ruſſiſchen Unterricht 
ertheilt S. Streich, 


Thorn, Bäckerſtraße 281/82. 


10000 Mark, 4) 0 
auch getheilt, ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowskl, Neuſt. Markt 255. 


Als Miethsfrau Fan zam. 


Frau Baum. 
r Schillerſtraße 407, 

(bei Fleiſcher Habermann.) 
Junger Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wünſcht täglich während einiger 
Stunden die 5 u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und . gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 


Eine geſunde kräftige 


Amme 


weiſt nach 
Miethsfrau Blaszkiewiez, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 


in Burſche, 


welcher die Müllerei erlernen will, kann 
ſich von ſofort melden. 
2 Schauer, Gremboczyn. 
Zwei Familienwohnungen vom 1. April 
O zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 


ſtraße 205. 


erde, 


Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 265 Rinder, 805 


[SR Wohnung beit. a. 4 Zim. u. Zub. 
auf Wunſch a. Burſcheng. u. Pferdeſt. 
für 1—2 Pferde zu verm. Neuſtadt 257. 


h . 8 Be: 
u erfragen in der Kaffeeröſterei. 1889 5 S 3 8 5 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitraße 287. = 5 = & Ei ; 
Woran 2 Zimmer und Zubehör, im 8 S D 
3. Stock, von April er. zu vermiethen. 8 ee T - 
k. Gerbis. | März 17 48130 
rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ 24 26 27 28 29 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 31 DR ES 
zu vermiethen. Hierzu kann, im jelben I April — 1 21 3 4 5 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 7 8 9101112 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 14 15 16 17 18 19 
werden. 0. Schilke. 21222324 25 26 
Freundl. m. Im J. b. Ratharinenftr. 189 II. 28 29 30 — — — 
Brandner Vorftadt it eine berrichaftliche Mai: — —— 1 2| 3 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 5 678910 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 121131415 1617 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Die offiziöſen „Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Die von einem Breslauer Blatte gebrachte Nachricht 
von einem Kampfe zwiſchen der „Olga“ und einem amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe vor Samoa entbehrt der Begründung. 
Es liegen hier keinerlei Depeſchen vor, welche auf ein ſolches 
Vorkommniß ſchließen laſſen könnten. ö 


. 25 7 erantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. März 8. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p.⸗Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—60 | 216—35 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 103—90 | 103-90 

e fandbriefe 5 % . . . 64—30 62—20 

8 e Liquidationspfandbriefe . 58— 58— 20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 101—70 | 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 240 —60 | 239 — 

Oeſterreichiſche Banknoten 168—30 | 168— 25 

Weizen gelber: April-Mai . 188—50 | 189— 75 
eptbr.⸗Oktbr. IE 187—50 | 188— 

1910 in Rework 96—75 97—75 
Roggen: loko a 150— 1151— 

April⸗Mai 150—20 | 151—20 

Juni⸗Juli 150—70 | 151-50 
eptbr.-Dftbr. . 151—50 | 152— 

Rüböl: April-Mai . 56—70 57—30 

Septbr.⸗Oktbr. 51—20] 51—20 

Spiritus: Se 

50er lok 52—40| 52—40 

70er lofo . 32—801 32—80 

Ter piii 31—70 31—70 

70er Auguſt⸗Septbb e. 33—801 33—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. März 1889. 

Wetter: ſchön, Froſt. 

Weizen matter 125/6 Pfd. bunt 165 M., 127 Pfd. hell 168 M., 
129/30 Pfd. hell 170/1 M. 

Roggen gute Waare gefragt 118 Pfd. 130 M., 121 Pfd. 132 Mark, 
123/4 Pfd. 135 M. 

Gerſte Futterwaare 101—105 M. 

Erbſen Futterwaare 118—121 M., Victoria 148—153 M. 

Hafer 123129 Mark. 


N 8. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 53,25 M. Gd., 53,25 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,50 M. Gd., 33,50 M. 
bez., pro März kontingentirt —,— M. Br., 53,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,50 M. Gd., 
M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 34,50 M. Br., —,— 


M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 
, —. M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br., —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Br., —.— 


M. Gd. —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M., Br., 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,00 M. 
—,— M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 8. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht * 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß des geſtrigen 
Schweine, 8414 
Kälber, 41 Hammel. Von Rindern wurde ca. die Hälfte des Auftriebs, 
eringe Waare zu Montagspreiſen verkauft. Bei inländiſchen Schweinen 
bite 1a, 2a und 3a wurden zu Montagspreiſen ausverkauft. Bakonier 
(94 Stück) erzielten bei geringem Umſatz 54 M. per 100 Pfd. mit 50 
Pfund Tara pro Stück. Das Kälbergeſchäft wickelte ſich belebter ab als 
am Montag. Die letzten Preiſe wurden leicht erzielt. 1a 42—54, 2a 30 
bis 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel geſchäftslos. 


25 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


—— 
Ai ” Barometer Therm. hei RE 10 
atum t. tung un ewölk.] Bemerkun 
mm 00. Stärke a J 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J H. NICH OLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


1 Wohnung Gr.⸗Mocker an der Radial- 
ſtraße nach Fort II zu vermiethen bei 


Johanna Lange. 
ie von Herrn Staatsanwalt dſſemann 
innegehabte Wohnung iſt verfegungde: 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen, 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 
(See Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Sn e ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 2 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


äglicher Kalender. 


Auch zum 1. April 


Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Bankſtraße 469 part. 


Grau. 


Die Stelle 
des Buchhalters 


in unſerer Gasanſtalt iſt vom 1. April 
event. 1. Mai oder 1. Juni d. J. zu be⸗ 
ſetzen. 3 

Die Stelle bringt 1500 Mark jährlich 
und iſt nicht penſionsberechtigt. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt unter der Berechtigung 
gegenſeitiger vierteljährlicher Kündigung. 

Beben, die mit dem Kaſſenweſen ver⸗ 
traut und flotte und ſichere Rechner ſind, 
wollen ihre Bewerbung bis zum 20. d. M. 
an uns einreichen. 


In der Aula der Bürgersobllt, 
Sonntag den 24. März 1889 Abends 7 


Goncerl 


von Herrn Professor n 


August Wilhelm) 


und Herrn Pianisten 


Rudoiph Niemann. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Schreibpapier für 1889, 
beſtehend in ungefähr 12 Ries Kanzlei⸗ und 
24 Ries Konzeptpapier, à Ries 500 Bogen, 
mit der Firma des Haupt⸗Amtes verſehen, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Verſiegelte Offerten unter Bei⸗ 
fügung von Proben nimmt das unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Amt bis 

Sonnabend den 23. März er. 
Mittags 12 Uhr 


Rothklee 


- 2 
unter Garantie für rein inländiſche Saat, ſeidefrei und höchſter Keimfähigkeit, ſowie 


Weissklee, Schwedischklee, Gelbklee, 
Wundklee, Thymothee, Reygrass, Seradella etc. 


offeriren billigit 


Im 


Emil Dahmer & Co. 


Schönsee Westpr. 


entgegen. x 
Thorn den 7. März 1889. 


Der Magifte 7. en, e en, L ae 
iſtr. öniali 8 . 8 1. Kreuzer, Sonate (op. 47) für Cin 
Der Magiſtrat. „Königliches Haupt- Zoll Amt. d und Violine a = Chaconne Mu 


Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Dienſtag den 12. März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrwerks⸗ 
beſitzers August Kuhnert in Schönwalde: 
einen Arbeitswagen, ein Pferd 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


die Violine J. S. Bach. 3. Allegro de 117 

cert op. 46 für Pianoforte Chopin. doe; w 
Romanze für die Violine Wilhelmi b. mie 
turne in des—dur Chopin. 5. Fol che 
Liszt. 6. „All' Ungherese“ (Ungat! 
Volksweisen) für die Violine Wilhelms 4 


Bekanntmachung. 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten und 
Handwerker, welche noch Forderungen an 
die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche 
Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 
27. März d. Is. einzureichen. } 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn die a verzögert werden. 

9 


W. Berg Möbel-Magazin 


12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 12. 


; Zus Grosses Lager von Möbeln e£ 


in schwarz, nussbaum, matt und blank, eichen und mahagoni 


Der Concertflügel ist aus der Kgl. jr 
Hofpianofortefabrik v. Ernst Kaps in Dres pe 


Thorn den 8. März 1889. verfteigern. in solider Ausführung. 5 5 n det be 
an 2 1 5 5 Billete à 3,00, 2,00 u. 1,00 Mk. in CE 
Der Magiſtrat. Thorn den 9, ee | Uebernahme ganzer e Buchhandlung v. Walter Lambheck 5 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung der trigonometriſchen 
Abtheilung der Landes⸗ Aufnahme iſt an 
der Weſtſeite des Rathhauſes hierſelbſt, ſüd⸗ 
lich vom Portal zwiſchen dem 3. und 4. 
Fenſter, eine Höhenmarke angebracht worden. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
eine Beſchädigung, die widerrechtliche Ver⸗ 
rückung oder Entfernung der qu. Höhen⸗ 
marke nach den geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
ſtraft werden wird. gr 

Thorn den 9. März 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Schmiede— 
meiſters und Wagenbauers Eduard 
Heymann zu Mocker iſt am 

9. März 1889 

Nachmittags 12 Uhr 30 Min. das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. April 1889. 


Anmeldefriſt bis zum 


30. April 1889. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
6 2 5 
30. Mürz 1889 
Vormittags 11 Uhr, Terminszimmer 
Nr. 4, vor dem hieſigen Amtsgericht 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


10. Mai 1889 


Vormittags 11 Uhr daſelbſt. 
Thorn, den 9. März 1889. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die diesjährige Reviſion 
TE... Königlichen Gymnaſial⸗ 
bibliothek findet in den letzten Wochen 
des März ſtatt. Es ſind deshalb ſämmt⸗ 
liche ausgeliehene Bücher vom 12. bis 
16. März in den Stunden von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags an die Bibliothek 
zurückzuliefern. 

Thorn, 7. März 1889. 


Königl. Gymnaſial bibliothek. 


einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


ö Muster zimmer d 
mit dekorativen Arrangements in verschiedenen Stylarten stehen 
| zur gefälligen Ansicht. 


Grosses Polstermöbellager 
bei garantirt reeller Ausführung. 
Dekorations - Gegenstände 
in Goldbronze, cuivre-poli, Kupfer ete. zu Fabrikpreisen. 
Portieren, Gardinen, Teppiche. 
Birken-, Kiefern- und Küchenmöbel. 


Victoria-Saal. N 
Sonntag den 10. März cr. 


Streich - Concert 


f 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von 1 N 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig du 


Schützenhaus⸗Saal N 
2 Flrrich⸗Concert U 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 90 
F. Friedemann 


Handwerker-Vereil.| \; 


Donnerſtag den 12. März 8 ge 


Vortrag: Hi 

„Der letzte amerikaniſche Bürgerkriel id 

feine Urſachen und Folgen.“ 0 
(Herr Banquier William Landecker:), 

Nichtmitglieder ſowie Damen haben 3 di 


S 
Künſtliche Zühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


Zahnſchmerz ſofort entfernt, mZ 


angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 
K. Smieszek, Deutiſt, 
Neuſt. Markt 257 
neben der Apotheke. 
SGG esse 
5 Orthopädische Corsetten 
für Damen u. Mädchen 


N Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. e : 
2 sowie der Staatsbehörden u. Allerhöchsten Kreise. 
e Asse ee, SE dee ene TR 


E 2 


| @ „Schneiders. 


TBORTLENNDRNDONNNNERAERONAN . Fa; 5 
Glänzend bewährte Erfindunge 


A 
8 


N 


72 
89 


eerum,swif 
zer „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pfiege, 


Pautſchutzwaſſer Pflanzen⸗Pomade 
A gegen Mitesser, Pu- zur Pflegedes Haares, 
teln ete. in Fl. à 1 in Dosen à 1 u. 2 Mk. 
u. 2 Mk. 

Haarſchutzwaſſer 
gegen Haarmilben, 
Schinnen etc. in Fl. 


Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit Siechthum und 


* 
3 nach Kulmſee. @ x 
Aufbruch 1 Uhr vom Kriegerdenkmal. N 
Säfte willkommen. 


496. 


Pflanzen⸗Haaröl 
zur Kräftigung des 
Haares, in Flaschen 
à 1 u. 2 Mk. 


+ + ha 
Zurkalowski, C f Viktoria⸗Garkt l de 

8 . ‘ 5 % Vegetabil. Hautseif: 3 
Gerichtsſchreiber des Königlichen & UNE ee zur Pflege der Haut, Sonntag den 10. und Montag vr 8 
Amtsgerichts. geg. Zahn-Bacterien Stück 60 Pf., 3 St. 11. März 1889 1 


in FL à 1 u. 2 Mk, 
@ Antisept.Zahnpuiver 
A zur Pflege der Zähne 
in Dosen à½ u. I. Mk. 


1,50 Mk. 


Bleifrei. Hautpuder ® 
für Damen u. Kinder 
in Dosen A / u. IMk. 


Geſchirrlieferung. 
Freitag den 15. Mürz 1889 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garniſonverwaltung 
Thorn die Verdingung von irdenen und 
gläſernen Geſchirren in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion ſtatt. (Objekt 1177,25 Mk.) Bedin⸗ 

gungen liegen dort zur Einſicht aus. 


Bekanntmachung. 
Die bei der Fortifikation während der 
Zeit vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 


e 


Um Haut, Haar und Zahn vor Jenen zu 
schützen, 


Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ 


Musterschutz Nr. 


Soire? } 


A d un 3Zzingoso? gonzioson 


BVBSIOSSEIHHIDOIOLHITHILSLOSEHHICHHEELEHO3LE8 


Humoristische 
en 


E ; mee EEE EEE ER FE ER ww  F 
— III m nn — 


DELISSOIOOIEECECOEFIH0NYIIGEHTEHTLE9SE 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect| 


je in Dosen à ½, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, ; 
m befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den] 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


N Flothows „giftfreies“ Insekten-Puiver u. -Tinktur| 


8 Dieses Corset, nach Vorschrift berühm- 

ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe 2 

gegen Verkrümmung des Rückgrats 

und Engbrüstigkeit und bereitet eine 
graziöse Figur. 


— 


{ RE i 5 
== Norddeutsche | 


® a 
vorkommenden Grosse Fabrik-Niederlage je i eh u 
N N je in Dosen resp. Flaschen à ½, I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsanweisung N - — ef dg 
a) ne Stellung an : bei 4 tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wanzen, uarieit l. Couplet Sang ih 
b) e Lewin & Littauer, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die gefährlichen Gäme, Wolf, Hoffmann, Gahnblef' Mi 
e) Töpferarbeiten, Thorn. Bruten (Bier, Raupen, Larven, Puppen). 
U 


SO2E2.9928559 


Wacker, Zimmermann . 
und des Damen⸗Imitators 
Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 pf N 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. bei un ei 
Cigarrenhändlern Herren Fenske, Brei 


Kleesamen, 


rather, weisser echte franzö- 
sische Juzerne, Sand-Luzerne, 
Thymoiheum, echtes englisch,, 
italienisches. französisches u. 
deutsches Baygrı=, 
Sehafschwingel, Knaulgras, 


d) Fuhrenleiſtungen, 

e) Lieferung von Nägeln, 

f) Lieferung von Baumpfählen, 

g) Lieferung von Maſchinenöl 
in den Grenzen, wie dies die ausgelegten 
Bedingungen vorſchreiben, ſollen 


Freitag den 15. März d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 


in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


Und überall regt sichs, hüpfts und springts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 


In Küche und ne in jedem Raum, 
und singts, 


Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


RT 


ſtraße, und Post, Gerechteſtraße. gi Un 
zug” Beitimmt nur 2 Soireen. fa 


Zettel werden nicht ausgetragen U 


Die 3 Bedingungen find im Forti⸗ fel. 
fifations = Bureau ausgelegt und konnen] viele andere Arten Grassamen, 0 star E- 2a r 
während der Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen Lupinen. Seradella. Spörgel, In Polstern und Stoffen, im Schrank und Aus Ritzen und Spalten, aus Löchern und 
werden. Mais, Rüben. Wöhren, sowie ERBEN „Schrein, _ Be : 81 'ugen, 

echter russischer Kron-Süe- Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein; | Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Der Bau einer gemauerten Laderampe 
auf Rangirbahnhof Thorn einſchließlich der 
Anlieferung der für das Grundmauerwerk 
erforderlichen Sprengſteine, ſowie der Aus⸗ 
führung der W Pflaſterarbeiten, 
ferner der Abbruch einer aus Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen proviſoriſch hergeſtellten Rampe, 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 


Sonntag den 10. März 1889, h. 
Drittes Gaſtſpiel der Ham 
plattdeutſchen Schauſpieler⸗ 


Auf allgemeines Verlangen: 


Fumilie Eggers. 
Plattd. Volksſtück mit Geſang und Tanz 
3 Akten von Gurlitt. 
Zu Anfang: 
Tante Lotte. 


Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. $ 


Engl. Porter, 


Culmbacher Export, 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Sohutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. franko, 


Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


oder direct durch L. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 89. 


Strohhüte Runkelsamen und 


werden nach den neneſten Facons, 


werden. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
während der Dienſt 


ark bezogen werden. 
Verdingungstermin findet 
am 19. März Vormittags 11 Uhr 


ſtatt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


2 Strohhüte >! 


zum Wachen, Färben und Moderniſiren 


werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


können 
tſtunden in unſeren Ge⸗ 
ſchäftsräumen eingeſehen und von dort auch 
green gebührenfreie Einſendung von 0,50 


Zweite Original⸗Abſaat. 
Hoher Ertrag. 


Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergschlösschen, 
Grätzer (flaſchenreiß), 

Thorner Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
Biergroßhandlung von 


E. Stein, 
Kulmerstr. 34041. 
Empfehle meine goldene 


Melonen-Gerste. 


Grobes Korn. 
Per Ctr. Mk. 7.00. 
Schauer, Gremboezyn. 


welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, l öh 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ esenmo rel. 
niſiren entgegengenommen. nm e Bahnſtation gebe ich unter 
a: gründlichen Erlernung des Putz⸗ Garantie ſelbſt gezüchteten 88er echten gelben 
faches können ſich Oberndörfer und rothen Rieſen⸗Runkelſamen, 
junge Damen a Pfd. 30 Pfennige, auch weiße grünköpfige 


A. M. Dobrzynski, Rieſen⸗Möhren & 35 Pfennige per Pfd. ab. 


Beſtellungen nimmt auch entgegen Herr 
Breitestr. 3 (Passage). 


1 M. Radt in Thorn. 
Gelegenheits⸗Dichtungen 


Frevert, Gutspächter 
(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 


in Sulislaw bei Daniſchin. 
scherze, Hochzeitszeitungen ete.) für Fami- 


lien- und Vereinsfestlichkeiten fertigt Zum 1. April ein Ali ei 


7 N ſucht, das ſelbſtſtändi 
Emil Meyer, Culm, Friedrichstr. 44. 5 57 e Ie0ER 


2 und die Hausarbeit verrichten kann. Per⸗ 
Auszeichnung a. N v. Sr. Maj. König ſönliche Vorſtellung Abends zwiſchen 8—9 
ert. 


melden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anfang 7½ Uhr. 


Montag den 11. März er⸗ 


Abschieds vorstellung, 


. 

Alles Nähere beſagen die Tages 
Die Direktion 
JFamilien-Nachrichten, 


- als: u 
«Wi Verlobungs- u. Vermählung 
Geburts- u. Todes-Anzeige® | 
Afertigt sauber und schnell 8 
C. Dombrowski, Buchäruckeret 


8 er⸗ 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes unt 


Uhr Breiteſtraße 49 ll. haltungsblatt. — 


de 
(Holder-Egger.) 


Sonntag 155 10. März d. A, a 
Turnfahrt 
| 


Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. März 1889. 


Mutter und Sohn. 
Epiſode aus dem Leben unſeres heimgegangenen Kaiſers Wilhelm J. 
Robert von Hagen. 


1. Neunzehnter Juli 1810! 
1 wi Zwei ſtrahlende blaue Augen, „des Königs Lebensſterne“, 
9 le dieſer fie genannt, hatten ſich für immer geſchloſſen. 
* Freilich ſtill lag's über dem Schloſſe Hohenzieritz. 
5 Jeder Laut ſchien ausgeſchloſſen, nirgend ein Zeichen des 
0 ens oder der Bewegung, überall Todtenſtille. Ja ſelbſt die 
hi elodiſchen Stimmen der Vögel mit ihrem Geſang ſchienen 
? eute verſtummt zu ſein, in dem ſonſt ſo luſtſpendenden Schloß⸗ 
1 bon des Herzogs Karl von Mecklenburg⸗Strelitz. Doch, — da 
4 Dich — Aus der Ferne her, leiſes Kniſtern des Sandes. 
| (et ſchöne ſchlanke Geſtalt eines etwa 13jährigen Knaben, — 
eiſe, behutſam jeglich Geräuſch vermeidend, tritt an der Bie⸗ 
gung eines Weges hervor. Der Knabe bleibt ſtehen; ein tiefer 
eufzer entflieht ſeiner wogenden Bruſt und ſeinen wundermilden 


zum Himmel aufblickenden Augen, deſſen Farbe ſie tragen, ent⸗ 


uillen heiße Thränen! 
ö N Weiter lenkt er feine Schritte, bis zu einem prachtvollen 
„ solenbosquet. Hier pflückt er emſig die ſchönſten Kinder Flora's, 
dutende Roſen, in ſchönſter vollſter Blüte. Er windet ſie nicht 
zum eitlen Strauß, ſondern ſammelt ſie loſe in ſeiner Linken. 
4 h Von der entgegengeſetzten Seite des Parkes nahten plötzlich 
| doſige Schritte; der Knabe blickte auf und gleich darauf ſtand 
or ihm der herzogliche Schloß⸗ und Hofgärtner. Ungemeiner 
\ Auer, Gram und Betrübniß drückten ſich auf den alten biedern 
Agen des Mannes aus. 
1 „Königliche Hoheit! Daß ich Sie finde! Im Schloſſe wird 
. ld Hoheit geſucht. Seine Majeſtät der König und Seine könig⸗ 
ac t Prinz Friedrich Wilhelm befinden ſich im Trauer⸗ 


* 


e 


ER „O bitte, lieber guter Wernhardt, warten Sie noch eine 
00 fue Weile und helfen Sie, indem Sie mir dort von jenem 
onen Eichenlaub einiges zur Hand ſchaffen,“ erwiderte der 
Unz bittend. . 
Ei hi „Zu welchem Zweck befehlen der Prinz das Eichenlaub und 
e Blumen?“ b 
„Wernhardt,“ erwiderte in faſt vorwurfsvollem Ton Prinz 
h . elm, — denn dieſer war es, — Wernhardt, und Sie ver⸗ 
etc noch zu fragen? Es ſoll ein Kranz werden, den ich als 
tz es Zeichen unſäglicher Liebe für meine theure entſchlafene 

„ Ngliche Mutter auf ihr Sterbelager legen will.“ 

m Tiefgerührt ob dieſes innigen Beweiſes kindlicher Liebe, ver⸗ 
10 50 der alte treue Dieuer kaum eines heftigen Schluchzens 
zu erwehren. | 

1 „Königliche Hoheit, theurer Prinz,“ ſagte er ſtammelnd, 

f Abe Sie mir die Blumen, ich werde den Kranz herſtellen und 
Vnen denſelben ſodann übergebeu.“ 

0 „Nein, nein,“ ſagte Prinz Wilhelm, das blonde Lockenhaupt 

de Yan ſchüttelnd, „nein guter Wernhardt, ich danke; ich will 
da Kranz ſelbſt winden.“ Und kunſtlos, ohne jeglicher Veihülfe, 
en Prinz Wilhelm einen Kranz aus Roſen und Eichenlaub 

m tränkte während dieſer hehren Arbeit der Kindesliebe, die 
belttter der Blumen und das Laub der Eiche, mit heißen in⸗ 

Ay gen Thränen. — — Geräuſchlos trat alsbald der junge 

M N in das ſtille Sterbeziumer. Gramgebeugt ſtand der König 

Hen an ſeiner Seite Prinz Friedrich Wilhelm an dem Lager der 

a ten Todten. Prinz Wilhelm nahte ſich demſelben, kniete 
der b an demſelben hin und legte den ſelbſtgewundenen Kranz 
geliebten heimgegangenen Mutter zu Füßen. 
Welch' Bild! 

41 nüt er König, ſich niederbeugend, legte wie ſegnend, wie 
und end oder dankend die eine Hand auf des Prinzen Haupt, die 
ere auf deſſen Schulter. Worte ſprach er nicht. Thränenleer, 
dach waren ſeine Augen auf die Frühverklärte gerichtet. Er ge⸗ 
ihr e wohl al’ der Leiden, die ein unglückliches Verhängniß in 


t kurzen Leben über fie gehäuft hatte und die ſeine Luiſe 
mig einem Muthe, mit einer Ergebung, die nur wahre Fröm⸗ 
eit und ein reines Bewußtſein verleihen, ertragen hatte. — 


} dere Heute nach 79 Jahren iſt das Sterbezimmer der Fürſtin, 
5 Kin edles Thun als Königin, Gattin und Mutter fortleben 
5 luder wenn längſt ihr Grabmal von der Zeit zertrümmert iſt, 
5 N yanbert erhalten, wie es zur Stunde war, als ihre Augen 
a Ada, Offen. Mit unermeßlicher Rührung und unwillkürlicher 
buonm t ſtand ich, ſteht jeder Fremde, der nach Hohenzieritz 

Len , in dem ſtillen Sterbezimmer vor einem kunſtlos gewun⸗ 
Kranz, der ſich daſelbſt unter Glas und Rahmen befindet. 
ö ſausſerweltten Blätter und Blüten, ſie erzählen uns von der 
fur oſprechlichen Liebe und Dankbarkeit eines Sohnesherzens 
den Pri heimgegangene Mutter. Jener Kranz, es iſt derſelbe, 

Mutter ud Wilhelm, unſer heimgegangener, nun zu Füßen ſeiner 
79 im Mauſoleum ruhender greiſer Heldenkaiſer Wilhelm 
Herz ahren gewunden. Der Großvater des jungen Prinzen, 
dez 10 Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, ließ damals dieſes Zeichen 
1 brin en Gemüthslebens feines Enkels unter Glas und Rahmen 

welche rn neben der Stelle aufhängen, wo die edle Königin, 
5 achter immer den Edlen des weiblichen Geſchlechtes ein ſtill— 
bau des, ſicheres Vorbild bleiben wird, den letzten Seufzer 


uchte. 
Friede Ihnen: 


Mutter und Sohn! 


Az der Nutzen der Stenographie für Damen. 
W „Archiv für Stenographie,“ bearbeitet von E. Z. geb. E. E.) 
7 lan e 51 e Wiſſen⸗ 
nt: eine Kunſt e 585 e 
Men ſſſenſchaft genannt werden, da fie — das Stolzeſche 
Und W wenigſtens — auf wiſſenſchaftlichen Principien beruht, 
AD Einübung ihrer Schriftzüge an und für fich keinerlei 
at Oder Geſchicklichkeit bedarf. Der Nutzen einer jeden Wiſſen⸗ 
ent; Kunſt kann bekanntlich ein zweifacher fein, nämlich: 


den und ein realer; erſterer kann auch für fich allein be⸗ 


. und unabhängig als einziger Zweck betrachtet werden; 


a 


. 


hat. 


doch der reale Nutzen kann nicht ohne den idealen beſtehen, die 
Kunſt, ſelbſt da, wo ſie dem Sprichwort gemäß „nach Brot 
geht,“ alſo den realen Nutzen ſucht, dürfte nicht des idealen Ge— 
wandes entkleidet werden, und aufhören, das Schöne, das in 
ihr begründet iſt, zu pflegen. Je nach der Stellung, welche nun 
der einzelne Menſch zu der Wiſſenſchaft oder Kunſt einnimmt, 
wird ſich der Nutzen derſelben für ihn geſtalten, und entweder in 
einem idealen, oder in einem idealen und realen beſtehen. 

Da nun die Wiſſenſchaft, ebenſo wie die Kunſt vom Idealis⸗ 
mus beſeelt wird, und die Einübung faſt jeder einzelner Species 
keiner beſonderen Muskelkraft bedarf, ſondern nur von Talent 
und Geiſtesgaben abhängig iſt, ſo iſt es wohl erklärlich, daß 
nicht allein das männliche, ſondern auch das weibliche Geſchlecht 
manchen bedeutenden Erfolg auf dieſen Gebieten erzielt hat. 
Was nun für Muſik, Malerei, Dichtkunſt u. ſ. w. gilt, kann 
mit Recht auch von der Stenographie behauptet werden; auch im 
der Stenographie iſt der zweifache Nutzen enthalten und auch 
ſie iſt geeignet, vom weiblichen Geſchlecht erlernt und gepflegt 
zu werden. Der Mann, als der natürliche Ernährer der Familie, 
wird den idealen und realen Nutzen zugleich von vornherein 
in's Auge faſſen, während das Weib vorzugsweiſe den idealen 
Werth in jeder Kunſt zu erkennen und zu ſchätzen ſucht. 

Der Nutzen der Stenographie beſteht nicht nur in dem 
Zeitgewinn, ſondern die Erlernung ſelbſt, die uns anfänglich als 
ein zu bringendes Opfer erſcheint, birgt manchen Nutzen in ſich. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelbſt Damen von mehr als 
elementarer Bildung keine Kenntniß von der Formenlehre haben, 
die Lehre von den Sprachlauten und der Wortbildung iſt dem 
Gedächtniß der jungen Mädchen bald entſchwunden; die Erlernung 
der Stenographie zwingt nun die junge Dame, ihre grammati— 
ſchen Kenntniſſe zu befeſtigen reſp. die mangelnden zu erſetzen. 
Die Stenographie zeigt ein klares Bild von dem Verhältniß der 
Vor⸗ und Endſilben zur Hauptſilbe, und lehrt den Begriff der 
Stammſilbe; während die gewöhnliche Schrift größtentheils bei 
der Silbenbrechung den Stamm zerreißt. Durch die Erlernung 
der Stenographie wird die junge Dame ferner auf die Verbeſſe— 
rung ihrer Schrift geleitet werden, da die ſtenographiſchen 
Schriftzüge in Betreff ihrer Größe, Länge und Stärke, nament⸗ 
lich von Anfängern mit mathematiſcher Genauigkeit ausgeführt 
werden müſſen, damit ſie lesbar ſind. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß durch das Studium der ſpeziellen Schrift der Stenographie 
das Schönheitsgefühl des Weibes ſich bald über die Schrift im 
Allgemeinen erſtreckt. Gewöhnlich haben die jungen Mädchen 
nach dem Abgange der Schule wenig zu ſchreiben und ſo wird 
die Schönſchreibekunſt mehr und mehr vernachläſſigt und als un: 
wichtige Fertigkeit wenig gepflegt. 

Der Nutzen der Stenographie wird nun noch bedeutend er— 
höht, wenn die junge Dame mit ihrer Kenntniß und Pflege de— 
Stenographie nicht allein daſteht, ſondern Gelegenheit hat, dier 
ſelbe in ihrem Bekanntenkreiſe zu verwerthen. Der Briefwechſel 
zweier ſtenographiekundigen Freundinnen gewinnt an Intereſſe 
durch die Schrift und durch den Inhalt, welcher ſich ausführ⸗ 
licher und deshalb klarer und verſtändlicher geſtaltet. Die ge⸗ 
meinſame Förderung irgend einer Kunſt iſt das ſchönſte Binde⸗ 
mittel edler Herzen, die Freundſchaft wird inniger und feſter 
werden, wenn ſie durch ein ideales Streben verklärt wird. Die 
Freude, welche ihnen die Stenographie gewährt, werden ſte wünſchen 
laſſen, die Kunſt auch auf Andere zu übertragen; denn die 
Gaben, welche Natur und Anlage den Menſchen verliehen, 
können nicht beſſer verwerthet werden, als zum Nutzen und 
Frommen ſeiner Mitmenſchen. Indem er die Intereſſen ſeines 
Vereins vertretend, die Stenographie verbreitet, leiſtet er ſich 
ſelbſt einen großen Dienſt, weil für ihn der Vortheil der Steno⸗ 
graphie mit deren Anerkennung wächſt; je öfter er Gelegenheit 
hat, dieſelbe ſtatt der Kurrentſchrift anzuwenden, deſto größer 
iſt der Nutzen für ihn. Da nun aber das Streben, die Steno— 
graphie weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, nur ein Mittel 
iſt zu dem Zwecke, der Menſchheit zu dienen, ſo hat auch jeder 
Einzelne, der an der Propagande Theil nimmt, Theil an der 
Löſung einer ſchönen Aufgabe. Und iſt das Bwußtſein, ein 
nützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu ſein, nicht der 
ſchönſte Lohn, der uns für unſere Mühe werden kann? — 

nun die Aneignung der Stenographie in wenigen 
Wochen durch wiſſenſchaftliche Studien erreicht, ſo gewährt der 
ſtenographiſche Verein den Vortheil, feine Mitglieder zu künſtle— 
riſcher Fertigkeit des Stenographirens heran zu bilden, denn 
während die Wiſſenſchaft allein durch den Geiſt regiert wird, 
bedarf es bei Ausübung der Kunſt außer Geiſtesgaben eines 
entſchiedenen Talents. Von der Größe des Talents iſt der Grad 
der Künſtlerſchaft abhängig. Die Stenographie als eine Kunſt 
aufgefaßt, verlangt neben einem ausdauernden Fleiß und eiſernen 
Willen eine ſchnelle Auffaſſungsgabe und eine leichte, nie er⸗ 
müdende Hand. Es iſt unzweifelhaft, daß der Verſtand durch 
vieles Stenographiren an Schärfe gewinnt, das Gedächtniß in 
einem hohen Grade ausgebildet wird; ebenſo gewiß iſt, daß 
durch das Stenographiren, namentlich durch das Uebertragen 
der Stenogramme, der Stileiner jungen Dame ſich vervollkommnet 
und ihr Wiſſen durch die Mannigfaltigkeit des vorkommenden 
Stoffes ſich bereichert. 

Bildung iſt ein Kapital, welches ſich immer verzinſen muß. 
Wie ſehr lobenswerth wäre es nun, wenn junge Damen 
in der Zeit, welche zwiſchen dem Schulabgang und 
ihrer Eheſchließung liegt, ſich durch Bildung des Herzens 
und Geiſtes vorbereiteten zu dem wichtigſten und ſchönſten 
Beruf des Weibes, den der Gattin und Mutter; iſt auch bei 
den heutigen, ungünſtigen ſozialen Verhältniſſen die Zahl derer 
eine ſehr beſchränkte, denen die Zeit von der Schulſtube bis zum 
eigenen Herde in ein freies Belieben geſtellt iſt; gleichviel, mögen 
die jungen Damen in die Ehe treten oder mögen ſie die er⸗ 
warteten Hoffnungen täuſchen, ihr Leben wird gewiß nicht frucht⸗ 
los; mögen ſie ferner von vornherein auf eigene Füße geſtellt 
oder erſt in der Zukunft zum Broterwerb gezwungen werden, 
ihre Exiſtenz wird nie gefährdet ſein, wenn ſie eine gediegene 
Bildung genoſſen, die ſie auf alle Lebensverhältniſſe vorbereitet 
Die wiſſenſchaftliche Grundlage und die Pflege der Kunſt, 
die erſten Bedingungen einer allgemeinen Bildung, werden von dem 
hohen Piedeſtal ihrer idealen Bedeutung in das praktiſche Leben 


hinabſteigen und einen Ausgleich zwiſchen den herrſchenden Miß⸗ 
ſtänden unſerer ſozialen Lage und den Lebensbedürfniſſen ver⸗ 
mitteln. Selbſtverſtändlich gilt dieſes auch von der Stenographie. 
Seitdem die Stenographie immer mehr und mehr in Auf 
nahme gekommen, halten die Schriftſteller und Gelehrten fi | 
ihre Stenographen; damit die Produktionskraft des Gehirns ſich 
von dem Gegenſtande des Gedachten nicht zerſplittere, bedienen 
ſie ſich derſelben mit großer Vorliebe. Da nun aber die wenigſten 
Gelehrten oder Schriftſteller aus pekuniären Rückſichten in der 
Lage find, eine volle Kraft für ſich in Anſpruch zu nehmen, ſich 
Sekretäre zu halten, ſo wäre dieſes ſchon ein kleiner Verdienſt 
für Damen. we 
Bei Buchhalterinnen oder Korreſpondentinnen wird ferner 
ein Engagement von der Beherrſchung der Stenographie abhängig 
gemacht, da bekanntlich die kaufmänniſche Welt von dem Prinzip 
geleitet wird, daß Zeit Geld ſei. 7 
Es läßt ſich auch mit Beſtimmtheit annehmen, daß in 
Zukunft die Stenographie ein Unterrichtszweig in den Schulen 
ſein wird. 2 
Bei Zeitungen oder anderen Privatunternehmungen finden 
ſich auch lebenslängliche, auskömmliche Stellungen. Be 
Den Anforderungen, welche Magiſtratsbehörden an die Stenoe 
graphie ſtellen, werden gewiß auch Damen genügen können; 
bedeutend größer find die Anſprüche des Staates; die ſichere 
Ausübung der Debattenſchrift in den Parlamenten muß als die 4 
größte Leiſtungsfähigkeit der Stenographen, aljo als der höchſte 
Grad ihrer Künſtlerſchaft bezeichnet werden. 1 
Wie wir aber auf allen Gebieten der Kunſt Frauen an- 
treffen, welchen der Genius den Stempel der Weihe aufgedrückt 
und die in dem gottbegnadeten Künſtlergeiſt die Schranken der 
menſchlichen Berechnung durchbrechen, ſo mag ja wohl auch die 
Stenographie ſolche Künſtlerinnen heranziehen, die ungeſcheut auf 
dem Boden der Konkurrenz mit Männern beſtehen können. Die 
heutige Sachlage verbannt allerdings die Damen aus den Häuſern 
der Abgeordneten, die Vorurtheile, die das Weib in den engſten 
Grenzen ſeiner Beſtimmung zu ſehen wünſchen, werden ſich gegen 
die Neuerung auflehnen, demgegenüber muß aber die Gerechtigkeit 
anerkennen, daß die Frau zu jeder Stellung berechtigt ſei, zu der 
ſie volle Befähigung hat. f 1 
Die Summe des idealen und realen Nutzens zuſammen⸗ 
gefaßt, iſt eine ſo bedeutende, daß wir ein fröhliches Gedeihen 
der Stenographie in Damenkreiſen von ganzem Herzen nur 
wünſchen können. Und ich füge noch hinzu, daß es mir eine 


ch 
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Freude fein würde, dazu beizutragen, den Sinn für dieſe ſchöne 
Kunſt auch in meiner Vaterſtadt zu wecken, damit ſie den andern 
Städten 


auch auf dieſem Gebiete in nichts nachſtehe. — . 

„Im Fleiß kann dich die Biene meiſtern, 

de der Geſchicklichkeit ein Wurm dein Lehrer fein, 
ein Wiſſen theileſt du mit vorgezog'nen Geiſtern, 1 

— Die Kunſt, o Menſch! haſt du allein.“ * 
Schiller.. 


Skizze von O. Sch. 


In majeſtätiſcher Ruhe liegt der Wald im Abenddunkel. 
Wild verwachſene hohe Fichten ragen in die kalte Winterluft hin⸗ 
ein; leiſe ſtreicht der Wind durch die Bäume und ſchüttelt den 
Schnee von den grünen Nadelzweigen. Hell glitzern die Sterne 
am Firmament; ſie werfen ihre zitternden Strahlen auf eine 
Geſtalt, welche an einen morſchen, lebensarmen Baum gelehnt 
iſt. Das blaſſe Geſicht iſt zur Seite geneigt, die gebrochenen 
Augen ſtarren leer in's Weite. Ringsum iſt der Schnee mit 
Blut geröthet. nn: 

Ein heißer Kampf hatte hier zwiſchen Wilderer und Jägers⸗ 
mann ſtattgeſunden. Seine Rechte hielt noch, wie im Leben, den 
Hirſchfänger umfaßt, der grüne Uniformrock war geöffnet, und 
das rothe Blut tröpfelte leiſe auf die rechte Hand und auf den 
blinkenden Goldreifen am Finger. — Arme Frau! — N 

Es war fo ftill, jo einſam auf der Haide. Ab und zu 
rauſchte der Wind durch das dürre Geſträuch und aus naher Ent: 
fernung tönte der heiſere Schrei des Uhus. — Ein Klagejhrei! 


Eben jo ſtill war es in dem ½ Meile von dieſer Stelle ent: 
fernt liegenden Forſthauſe. In der einen Stube ſchimmerte Licht. 
Am altmodiſchen Tiſche ſitzt eine junge Frau und blickt träumeriſch 
in die düſter brennende Lampe. Das dunkle, herrliche Haar 
fällt aufgelöſt auf den Rücken nieder. Schmal und bleich iſt das 
Geſicht und ein feuchter Glanz ſchimmert in ihren Augen. ri 

Gleichmäßig tickt die Schwarzwälder Uhr. Ein großer 
ſchöner Jagdhund hat ſich an die Seite der Herrin geſchmiegt 
und leckt ihr die ſchlaff herabhängende Hand. — 3 

Sie gedenkt vergangener Zeiten. Wie war es doch ſo ſchön, als 
ſie ſich noch ſeine Braut nannte; was war das für ein erhebendes 
Gefühl, mit ihm durch den ſchönen Wald zu ſtreifen, er die 
Büchſe umgehängt, ſie den Korb am Arme! Und wie er ihr d 
ſchönſten Blumen ſuchen half, ſie dieſelben zum Kranze floch 
und ihm auf's Haupt ſetzte! — Und jetzt! Wenn er des Aben 
fo tief in den Wald gegangen war, fie jo allein im Haufe ſitzen 
mußte — und ihre Gedanken nur immer ihn begleiteten, wie 
war das dann ſo traurig. 2 

Er hatte ihr erzählt, daß ſich im Walde ſeit kurzer Zeit 
Wilderer bemerkbar gemacht. Wenn er nun mit ihnen zuſammen⸗ 
träfe und es zum Kampfe käme? Könnte fie doch fein ſchützender 
Engel fein! — — — 

Horch, war das nicht eben ein Schuß? — Erſchreckt ſpri 
die junge Frau auf und eilt dann nach dem Fenſter, gefolgt 
vom winſelnden Hunde. Haſtig macht ſie daſſelbe auf und lauſcht 
athemlos hinein in den düſtern Wald. Einen leiſen ſchweren 
Seufzer trägt der Wind zu ihr. — Marie! — — — 99 

O, ſo konnte nur Er ihn ausſprechen, Er, den ſie ſo unaus⸗ IN 
ſprechlich liebt. Sollte ihm ein Unglück zugeſtoßen jein? Ihre 
Augen werden größer, ihr Geſicht wird bleicher, krampfhaft preßt 
fie die Hand auf das klopfende Herz. — Sie weint. — — — 

Klagend rauſcht es in den Wipfeln der Fichten und aus weiter 
Ferne tönt der heiſere Schrei des Uhus. * 

— Ein Klageſchrei! — Arme Frau! — — 9 


Belanutmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet: 
für die im Jahre 1869 38.9 


Donnerſtag den 28. März, 


für die im Jahre 1868 geborenen 


Freitag den 29. März, 


für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen 


Sonnabend den 30. März d. Is. 


im Mielke'ſchen Lokal (früher Dröse), Neuſtadt, am Jakobs⸗Thore, ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Mielke'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nach hende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht. 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); fie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Reichsmilitär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 (Neichsgejeg- Sammlung Seite 45) gemäß end⸗ 
gültig entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Zivilvorſitzenden 
der Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert 
iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein 
Militärpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz-Kommiſſion an dem für 
ihn beſtimmten Ort ohne ſeine Verſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an 
einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militärpflichtigen, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſchienen find, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung ent- 
ogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo 
8 die Erſatzbehörden ſie auch des Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung 
vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſon⸗ 
derer Billigkeitsgründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als un⸗ 
ſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann 
erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungstermin ab gerechnet. i a 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe find Zurückſtellungen oder Befrei⸗ 
ungen vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen 
können, find in den $$ 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher 
beſtimmt. 

5 Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 8. März er. 
beim Königlichen Landrath hierſelbſt anzubringen. Später eingehende Reklamationsgeſuche 
können nicht berückſichtigt werden. 5 ü i 

Zur Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 


zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit 
dem Bedeuten beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz- 


Kommiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober-Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet 
werden können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. ä 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatzkommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 
Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der 
Erlernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt 
werden. 
Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rückſicht genommen werden kann. 
Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu ſtellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der Krankheit aber 
auch in anderer glaubwürdiger Weiſe führen. 
Thorn den 4. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1889 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor: 
mittags 11 Uhr beginnen. 


— Ort b 

& des Es kommt zum 
[Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

0 Termins 


1 3. 
Ns. 7 Baus, Nutz⸗ und 
3] 5. Juni Ferrari⸗Podgorz | Sämmtliche Arennböl 

a Brennhölzer 
4 7. Auguſt 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 

Schirpitz den 28. Februar 1889. 

Der Oberförſter. 
Gensert. 
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9 Kinderwagen, 
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zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 9 
See 
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J. G. Adolph. 
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Ffünstücks- und Dessert-Weine. @E 10 
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| Sahn-Operationen, 5 Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. | 1 
Rünſtliche Zähne u Plomben. 5 132 che 
| 
Alex Loewenson, | P T 114 € @ 10 
Culmerstrasse 306,7. 2 a z Lu 
IBalischuhe! Brom 1: 
! a schuhe! * anne 26. : rom eig Schwedenstr. 26. 5 in 
Haus ſchuh e 5 öbelfabrik mit Dampibetrieb : 0 
und elegante N 3 A ft u h . ich 2 es 
herren Salon⸗Gamaſchen Js] Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 5} = 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 8 einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. [e Ab; 
Johann Witkowski, E . und Dekorationen 8 eine 
52 Breitestr. 52. E 5 nach neuesten Entwürfen. 5 75 die 
— in Wesen le Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. Ber 
Strohhüte unn Mode ide Billigste Preise. Solideste Arbeit. wel 
Feb a a 
a 3 Fare ar bold 925 5 W ui 
Neueste agen zur gefälligen Ansicht. .- 5 ̃ vi 
Minna Mack Nacht. % 
161 Altstädter Markt 161. Amen. i, 


Metall- und 
Holzſürge 


or > fowie tuchüberzogene in 
UNS großer Auswahl, ferner 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


= Bürflenwaaten, 34 


wie: 
Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 
beſen, Handfeger, Scheuer⸗ 
bürſten, Wichs⸗- u. Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Selbſtthätige geräuſchloſe 


Thürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 
C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 
hotographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Dr. Spranger“ 
Mugentrapfen 


een ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
4 84.00 Ta in Kulmsee: i. d. Apotheke 
—:! —:. ]˙˖˙ↄ I 


a Fl. 60 
2 heileich gründl. 
Linderung auch 
8 ma bei hohem Alter 
s des Patienten 
Beschreibung des Leidens und Angabe, 


ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Kies 


Druck und Verlag von C. Dombrowski ın Thorn. 
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. erhalten und Aufträge entgegennehmen 
Damen- u. Kinderkapotten, | Amerikaniſchen Rolhklee führen wir ile 


Kinder-Hütchen, haupt nicht. ? bat 
Knaben-Mützchen etc. ete.| Lubienski & CO. ia 
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Trauerhüte in großer Auswahl. Bar und Getreide Ges 
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— zu den billigſten Preiſen. di 
2 al 
Nach Amerika und Australien |} : 
mit den een ee nn Lioyd j N 
befördert $ t 
Carl Stangen, Berlin. | 
Concessionirter General-Agent, Madaistrasse 13, Am Schlesischen Balm I 


